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Lloyd - Georges Abgesang.
vss englisUre MsnnsÄrsttsergSnLUNgsgefetz

sngrnommen.
Das Mannschaftsergänznngsgesetz wurde am

Dienstag vom Unterhauŝ in erster Lesung mit
299 gegen 80 Stimmen angenommen.

Die Rede Lloyd Georges im Unterhanse war ein Abge¬
sang , ohne Klang und Farbe , ohne den schmetternden Trom¬
petenton , der die Verbündeten beruhigen und die Feinde be-
wMchigon soll . Alle Hoffnung ist gegen Westen
ge wandt , wo Wilson di e Jankees in den K rie .z
peitscht. Und trotzdem scheint Lloyd Georges Hoffnung
doch nicht fest zu ankern . Wenn dis Nankees tatsächlich mit
gewaltigen Heerscharen angesahren kommen , weshalb bietet
England jetzt die Fünfzigjährigen und die Iren
aus ? Selbst wenn die grüne Insel die Last willig tragen
sollte , was Lei der Gesinnung der Sinnseiner kaum an¬
zunehmen ist , so kämen nicht mehr überwältiigende Massen
zusammen . Was kriegsbranchbar war und ist , ist unter dem
sanften Zwang Redmonds längst eingezogen worden . Wie¬
derholt haben wir doch schon allerhand Rühmendes über die
-Tapferkeit der irischen Divisionen in Flandern gehört . Und
da Irland überhaupt kaum mehr als vier Millionen Ein¬
wohner zählt , weil ein großer Teil der waffenfähigen Mann»
Mast in sicherer Ahnung des Kommenden frühzeitig nach
den Vereinigten Staaten ansrückte , so kann auch das neue
Wehrpflicht gesetz keine Wunder , das heißt , keine un¬
gezählte Divisionen schassen . Ruft Lloyd George endlich
auch dis Fünfzig !- und Fümfmrdfünfzigjährigen zu den Fah¬
nen-

, dann muß England dre Hälfte seines müh¬
sam aufrecht -erhaltenen Außenhandels strei¬
chen . Die Hauptsache äber ist , die neuen Truppen aus Groß¬
britannien und Irland - müssen erst ausgebildet Werden,
ehe sie Haig und Foch helfen , neue Niederlagen zu tragen.
Bis die Ausbildung vollzogen ist , könnten doch nach den
bielfachen Berechnungen der Paprerstvategen des Vielverban-
dss sin oder zwei Millionen - Nankees in Frankreich sein . Wes¬
halb bepackt sich Lloyd George mit den aufsässigen , Iren und
den alte « Leuten ans Kontoren und Fabriken , die günstigen
Falles dreft bis vierhnnderttansend Mann ergeben ? Glaubt
er nicht recht an die Hilfe von drüben ? Und macht er des¬
halb Falstaffs Rekruten mobil ? Sein Abgesang läßt die Ant¬
wort zwischen den Zeilen lesen.

Lloyd George führte u . a . aus:
Wir stehen jetzt im kritischsten Stadium des Krieges.

Aas Schicksal von Europa und die Freiheit der ganzen
Welt hängen vielleicht von dem Erfolge der jetzigen An¬
griffs ab . Die Regierung wird große Opfer verlangen.
Bis zum November 1917 war das Verhältnis der En-
tentcheere zu dem deutschen Heere -km Westen wie 3 : 2.
Auch nachdem von der eingestürzten ruffischen Front
deutsche Divisionen und einige österreichische Reserven
nach dem Westen gekommen waren , blieben die

Alliierten noch in allen Waffen etwas überlegen.
Aber die Deutschen besaßen den Vorteil der freien Un-
Miffswahl . Die Lage für uns Men bedenklich , als der
Feind zwischen der dritten und fünften englischen Arme«
durchbrach. Bezüglich des Rückzugs der fünften Armee
unter General Gugh , wobei die Sommelims zu rasch
aufgegeben und Brücken nicht gesprengt wurden , müssen
Mr weitere Aufklärungen abwarten . Obwohl das fran¬
zösische und das englische Heer nicht auseinander ge¬
sprengt werden konnten , ist der

Ernst der Lagje doch nicht zu verkennen.
Las Kabinett hat alle Maßnahmen getroffen , Verstär¬
kungen sind mehr als je über dep Kanal ge¬
gangen. Wir haben bedeutende Reserven , auch, von
Munition . Dasselbe gilt von der Flugzeugwaffe . Nach¬
dem sich Lloyd George weiter über die Entwicklung der
Schlacht ausgesprochen hatte , äußerte er sich über die
Materielle und moralische Hilfe der Amerikaner.
Von dem dringenden

Bedürfnis eines einheitlichenOberbefehlsim Weste»
leien längst alle Generäle ., überzeugt gewesen - Foch sei
ttuer der besten Soldaten Europas . In kleinliche Unter-
twhinungen hätten sich die englischen Heere nie zersplit-

Hätten wir kÄne enkMschLN Divisionen nach

ggesandt , so würde Oesterreich-Ungarn feine ganzenKräfte nach der Westfront geschickt haben . Der Saloniki¬
front seien nur zwei englische Divisionen entzogen - Im
übrigen befände sich dort nur eine weiße Division , in
Aegypten und Palästina zusammen nnr drei , die übri¬
gen seien indische oder gemischte Kontingente . Bezüglich

unserer Verluste im Westen
kann noch, Wichtsbestimmtes gesagt werden , doch behauptet
Haig , daß die Angaben des Feindes unmög-l -i ch seien . Der Feind w ill in diesem Jahre eine mili¬
tärische Entscheidung zwischen dem Kanal und der Adria
h erberführen . Alles hängt davon ab , ob wir bis zumEnde stark bleiben . Mit Hilsfe Amerikas können wir das.
Das militärische Dienstalter soll bis zum 59 ., in beson¬deren Fallen , bei Spezialtruppen , bis zum 55 . Jahre,erhöht werden.

An Irland vorbeizugehen , ist nicht länger möglich;
das neue Dienstgesetz wird also auch auf Irland ange¬wandt werden . Dem Parlament wird die Vorlage überdis Selbstvegierung Irlands alsbald zugehen . Mit vol¬ler Wucht hat der Feind angegriffen . Ein mächtiger
Bundesgenosse ließ uns im Stich , und ein anderer ist
noch nicht so weit , auch nur den zehnten Teil seiner Machtuns zu Hilf « zu senden . Wollen wir verhindern , daß der
Krieg noch Jahre dauert, , dann muß dieser Kampf gewon¬nen werden . Dazu müssen wir alles aufwenden.

Im Oberhause gab Lord Curzon eine ähnliche
Erklärung ab.

Die Abgeordneten Irlands protestier¬ten gegen das Dienstpflichtgesetz . Ihr Protestantragwurde abgelchnt . Das Gesetz wurde in erster Lesung an¬
genommen.

Ganz Irland gegen die Dienstpflicht.
Rotterdam , 10. April . WTB . Wie der „ Nieuwe

Rotterdamsche Courant " aus London meldet , berichtetder Vertreter der „Daily News " aus Dublin vom 4.
April , daß alle öffentlichen Körperschaften Irlands der
Dienstpflicht widersprächen . Der Bürgermeister von Wa-
terford erklärte , daß die Dienstpflicht in Irland dasselbe
bedeuten würde , wie wenn Deutschland Belgier in feine
Armee einreihe.

VZr NSUS ZcklLF.

LinbrueZ» in Me keinansDen Linien nSrMicl»
FUmrnlierrs.

Berlin, 10 . April , abends . WTB Amtlich.
Nördlich von Armentieres sind wir in

die englischen Linien beiderseits von Waasten
jWarneton ) eingedrungen . Zwischen Armentieres

und Maires haben wir an mehreren Stellen die
Lys überschritten.

Von unserm militärischen Mitarbeiter
wird uns dazu geschrieben:

Während die Verlängerung Unserer
Kampfesfront sich östlich der Oise auch am 9.
April weiter ausgewirkt hat , erfolgte gleichzeitig im Nor¬
den , zwischen La,BaMe - Kanal und Armentieres ein neuer
großer Angriff unserer Heere, Eine weitere
deutsche Armee ist damit auf den Plan getreten und hat
gleich am ersten Tage dis vordere englisch -portugiesische
Stellung erstürmt . 6000 Gefangene, deren Gesamt¬
zahl innerhalb eines Feldzuges von zwanzig Tagen nun
bereits 100 000 überstemt , und 100 Geschütze waren die
Beute des Siegers . Der Stoß erfolgte aus einer Front von
rund 20 Kilometern und drang nach den Ortsangaben des
englischen Berichtes bis zu einer Tiefe von 8 Kilometern
durch . Die Engländer -wollen zwar die Flügel - Stützpunkte
ihrer hier angegriffenen Front gehalten haben ; aber
Givenchyl, das sie für den rechten Flügel nennen , liegt
nur noch 4 Kilometer östlich Bethune . Und zum Ueber-
sluß geben die Franzosen zu , daß auch ihre Truppen , süd¬
lich des Kanals , sich auf aus -gebaute Stellungen zurückge¬
zogen hätten . Es ist bemerkenswert , daß wir Lei dieser
Gelegenheit die Anwesenheit französischer Truppen inmit¬
ten der englischen Front erfahren . Dadurch schwindet deren
Breite mehr und mehr zufmnmen ; die Engländer haben
sich dicht um Albert und Amiens bis zum
Luce -Bach massieren müssen , um bis zur Stunde den Durch-

bru -ch ihrer Schlachtlinie zu verhindern . Der Phrasenhastg
Lobspruch Lloyd Georges von dem „ Britenmut des eng¬
lischen Soldatm , der von einer Niederlage nichts wissen
wolle "

, erhält durch diese Taffache und durch die ge¬
brochene Haltung der englischen Gefangenen eine bei¬
nahe spöttische Färbung, . Tatsächlich sind sie bis¬
her nicht durch ihre Kraft , sondern durch den opfer¬
bereiten Einsatz ihrer französischen Verbündeten vor einet
zweiten Niederlage bewahrt worden , Aber der Geschütz»
kämpf zu beiden Seiten der Somme Hat sich er»
neut zu gewaltiger Stärke gesteigert , und das war bisher
stets ein Vorspiel neuer Angriffe . General Foch wird iv
schwerer Verlegenheit sein , wohin er seine Hilfe wende«
soll , da die Deutschen auf drei breiten , weit voneinander
getrennten Frontstellen siegreich vorrücken . Noch läßt sich
die Tragweite des jüngsten deutschen Angriffes nicht voll»
kommen übersehen ; aber offenbar Handelt es sich um kein
kleines Unternehmen . Dünkirchen liegt von ihrer neuen
Front nur 30 , Calais nur 75 Kilometer entfernt ; die
große deutsche Vorbewegung aber entwickelt sich vor unsere»
Augen zu immer mächtigerer Ausdehnung . Die Ent»
schetöungs stunde des Feldzuges rückt näher.

Daß man in England den Ereignissen mit größter Be «,
sorgnis entgegensieht , läßt sich unschwer aus den Regie¬
rungsreden im Oberhause und im Unterhause entnehme»
Und auch aus ihren Widersprüchen . Lloyd George verweist
aus die spätere Hilfe Amerikas , die die Entscheidung bringe«
soll , betont aber gleichzeitig mit schwerstem Ernste , daß diese
Schlacht gewonnen werden müsse , und will wieder zu diesem
Zwecke die Dienstpflicht auf 60 und selbst 58 Jahre ver¬
längern , will sie in dem wiöerwilligen Irland neu ein¬
führen . Dabei ist es doch klar , daß die Verstärkung , dte
sich hieraus ergeben kann , für diese Schlacht jedenfalls zu
spät kommen mutz . Und Lord Curzon , sein Amtsbruder im
Oberhause , trifft denn auch bereits alle Vorbereitungen fürden Feldzug des Jahres 1819 . Aber so lange Frist werde»
Hindenburg und seine deutschen Siegerscharen ihm schwerlichbewilligen.

»
Ueberraschend brachen am 9 . April deutsche Division «»

nach sorgsamer Vorbereitung in mehr als 15 Kilometer
Breite vor . Zwei portugiesische , eingerahmt von zwei eng¬lischen Divisionen , standen dem deutschen Frontteil gegen¬über . Eine weitere englische Divitston stand in Reserve.
Wohl inemand hatte gerade Mer , in dem äußerst un¬
günstigen Gelände südlich Armentieres , einen Vor¬
stoß erwartet . Dis große sumpfige Wiesennie-
dcrung ist von vielen kleinen Bächen , Gräben , Heckenund Weidengestrüpp durchzogen . Zerstreut liegen zahlreiche
Dörfer und Gehöfte . Das Gelände ist zu dieser Jahreszeit
vielenorts überschwemmt. Die Einbruchsstelle wird
im Norden von der Lys , im Westen durch die Lawe,im Südosten durch den La - BassSe - Kanal begrenzt.Die Ebene reicht bis zu den umschließenden flandrische»
Hügeln , ans denen im Norden weit wie eine Warte der be¬
kannte Kemmelberg emvorragt . Er beherrscht diö
ganze Gegend bis UPern . Weithin sichtbar thront aus den
Höhen von Godewares Wald das Trapistenkloster . An den
feindlichen Stellungen war seit drei Jahren gearbeitet . Irr
letzter Zeit wurden neue rückwärtige Linien westlich Arme » ,
tiercs ausgebam . Dem Verteidiger bietet das Kampsfeld
außerordentliche Vorteile . Nur zusammengefaßtes Artille¬
riefeuer konnte die vielen Kunstbauten , die allerdings des
nassen Bodens wegen überirdisch angelegt waren , sturmreif
machen . Die Geheimhaltung jeder Vorbe¬
reitung war auch hier wieder glänzend gelungen.

Um 4 Uhr 80 Minuten morgens begann die Artille¬
riebeschießung unö Vergasung der feindlichen
Stellungen und Batterien . Der dichteNeb -el begünstigteöas Gasschießen , verhinderte dagegen dte Aufklärung unö
Unterstützung durch Flieger . Um 8 Uhr 45 Minuten vor¬
mittags trat die Infanterie zum Sturm an.

Bereits « ach 2 Stunden war - ie erste
Grabenlinie genommen.

Mit bewundernswerter Energie und Schnelligkeit folgteder Infanterie auf dem Fuße die gesamte Artillerie , obwohl
ihr aus dem oben beschriebenen Gelände große Schwierig¬keiten erwuchsen . Harte Kämpfe entspannen sich um LiS
Nebergänge.

Dte Feinöesverluste sind außerordento

Hierzu zwei Geilagen.

nit PretS
mmazL.
inerRaü'

tkkH Bring ' Dein
Geld in dis

Zeichne die
Achtel



liH blutig , 5 ie deutschen Derluste blieben ln«
folge des dichten Nebels und der völlig ge¬
glückten Ueberraschung ebenso gering wie am
Ä1 . März.

Wie sehr bereits die große deutsche Westoffensive auch
die französischen Kanipföivisionen in Mitleidenschaft gezogen
bat , geht daraus hervor , daß von den Deutschen an der
Front Gefangene gemacht wurden , die dem ungedienten
französischen Landsturm angehörten.

Der Berichterstatter des „Daily Chronicle " an der
englischen Front in Frankreich sagt in einer Besprechung
des neuen deutschen Angriffes vom S. April : Man kann
die Zahl der Gasgranaten, die durch den Feind
vor dem Angriff abgeschossen wurden , auf rund 60 000
schätzen . Das Geschützseuer erreicht Städte und Dörfer hin¬
ter der Linie.

Bereinigung LeilumbienZ' mit Rumänien.
Ter rumänische Minister des Aeußeven Urion , der

Ech in Bukarest befindet , empfing von dem zurzeit in
KischinÄv weilenden MnisLerP ras :deuten Marghilo-
man folgendes Telegramm:

„Nach zweitägiger Beratung nahm der Land es¬
rat von Bessarabien am 9 . April , 7 Uhr
abends , die Bereinigung Bessarabiens mit
Rumänien mit 86 gegen 3 Stimmen feier¬
lich an . Im Namen des rumänischen Volkes und des
Königs habe ich von dieser Abstimmung Kenntnis ge¬
nommen und inmitten unbeschreiblicher Begeisterung
die Vereinigung proklamiert. Um 8 Uhr
abends wurde ein Gottesdienst in der Kathedrale abge¬
halten . Ungeheure Menge und endloser Jubel . Ich bin
sehr glücklich.

gez . Alexander Marghiloman .
"

Der Minister des Aeutzeren Ar ton antwortete dem
Ministerpräsidenten:

„Das Recht hat gesiegt ! Freudigen Herzens beglück¬
wünsche ich Dich zu Deinem glänzenden Erfolg . Die Wun¬
den des Landes erfahren dadurch eine Linderung . Der
vollzogene bedeutende Mt verleiht dem größer gewor¬
denen Rumänien neue Kräfte . Die Befsarabier sind dem
Rufe des Volkes und der Zukunft gefolgt . Es leben die
Befsarabier ! Es lebe Rumänien!

gez. C . C . Mion.
"

vsr fall dlsrnsovsau unä Crerow.
Nun hat der Tiger zu einem neuen Datzenschlag ausge¬

holt . Er spricht von einem Brief Kaiser Karls aus
dem März 1917 , also zu einer Zeit , da nicht Elsmenceau , son¬
dern Ribot Ministerpräsident war . Daiß ein Brief in der an¬
gegebenen Form vorliegen kann , ist von Wren sofort bestritten
worden . Wäre es — was von vornherein als unmöglich er¬
scheint — trotzdem so, dann hätte der Vielverband nicht mit
dem Gebrauche dieses Sprengpulvers gewartet , zumal nach
den gemeinsamen Angriffen der Verbündeten Mittelmächte
am Jsonzo und im Westen . Clemenoeau ist mcht nur eiu
eisgrauer , sondern auch eiu hartnäckiger und bösartiger Lüg-
ner . Er leidet , wie auch , der Fall Caillaux ' zeigt , an Wahn¬
vorstellungen , die ihn in weniger ansgeregten Zeiten längst
reif für einen Daneraufenthakt in einer Heilanstalt gemacht
hätten . Das Frankreich der SeMstzerftsrschung , das seine
Männer ebenso opfert wie die reiche Stadtkultur , braucht aber
einen halb oder ganz Wahnsinnigen als Ministerpräsidenten.

Graf Czernin ist aus Bukarest nach Wien
zurückgereist . Das hängt sicher mit den neuen „ Enthüllungen"
Clemenoeans zusammen . Dabei gilt es nicht so sehr , eine
große Gefahr albznwenden , als vielmehr , soweit -es gehtz vor¬
zubeugen und Clemenoeans Ausflüge ins Gebiet der Wahn¬
vorstellungen für die Mittelmächte unschädlich zn machen . Es
scheint aber auch so , als ob dis Ministerpräsidentschaft des
Tigers wackle . Allein er kämpft nicht nur gegen die Boches,
sondern ebenso oder noch mehr gegen die inneren
Feind g , die seine Herrlichkeit bedrohen . Deshalb hat Cle-
menceau zu dieser verzweifelten Stimmungsmache, zu
dieser offensichtlichen Lüge gegriffen , ohne niehr zu
erreichen als eine kurze Galgenfrist.

Berlin , 11 . April . WTB . Einer Meldung des Ber¬
liner „ Lokalanzeigers " zufolge ist die Rückkehr des Grafen

IssokMtigkeitZkonLert 6er SoWpells.
Gestern abend Milte das erste Kunstinstitut des Lan¬

des , unsere Hofkapelle , dankenswerterwsise der olden-
burgischen Sammlung von „Deutschlands Spende
für Säuglings - und Klernkinderschutz"
feinen Tribut - So vereinigten sich gestern musikalischer
und gesellschaftlicher Anlaß und schufen eine Wohltätig-
keitsveranstaltung vornehmster Art . Wie stets bei den
Hofkapellkonzerten , bot das Theater wieder das erfreu¬
liche Bild eines „ ausverkauften Hauses " — ein unzweifev-
hafter Beweis , daß das geistig höherstehende Publikum
für echte Kunst starkes Bedürfnis und ein dankbares
Ohr hat.

Der Hauptteil dieses Abends war , im Gegensatz zu
den sonstigen Gepflogenheiten , nach der solistifchen Seite
hin orientiert und brachte gleich zwei der programm-
fchmückenden Namen . Frl . Emmi Knoche ans Braun-
fchweig vertrat das musikalische Element . Die ehemalige
Ansorg e-Schülcrin spielte 'Gpiegs ^ -Moll -Klavierkonzert,
eines der wirkungsvollsten Stücke dieser Literatur^
in dem Erreg sich vornehmlich als Lyriker zeigt , mit
Stücken von großer Schönheit und reizvollen Stimmun¬
gen , die Griegs ureigenstes Gebiet sind und nicht zuletzt
durch den spezifisch nordischen Charakter ihres ' Melos
bestechen . Frl . Knoche zeigte sich gerade im Nachträumen
dieser Lhvismen ihres großen Meisters würdig . Ihrem
gepflegten Legato - Spiel kam der elegische , weiche Gesang
des Adagio besonders entgegen . Hier konnte sie ihr
Bestes zeigen : die Klarheit ihres Tons , dis echt weib¬
liche Linie des Spiels , die sie vor einem Ueberschäumen
ebenso bewahrt wie vor allzu großer Sentimentalität,
and endlich die durchaus poetische Auffassung . An tech¬
nischer Meisterung fehlt es ihr schon jetzt nicht ; ihr Spiel
hat schon jetzt eine Kraft und Wucht , daß man von der
vollen Reifs und Sicherheit wertvolle Entfaltung eines
schönen piamstifchen Talents erhoffen darf . Das Publi-
A^ n nahm di « junge Künstlerin warm auf und entließ
^ ^ Ew " Chopin als Zugabe abgerungen

Czernin aus Bukarest für gestern abend m Wien erwartet
worden . Eine Aeußerung der österreichischen
Regierung über Clemenceaus Anspielungen aus einen
Brief Kaiser Karls wird keinesfalls vor seiner
Rückkehr zu erwarten sein.

Usus SrohkampflMfs.
„ Bayern " und „ Baden " .

Aus naheliegenden Gründen wird naturgemäß erst
nach dem Abschluß des Weltkrieges darüber berichtet wer¬
den können » in welchem Umfange die deutschen Wersten auch
während der Kriegsjahre eine Neubautätigkeit des schwim¬
menden Flottemnaierials fortgesetzt haben . Von dieser em¬
sigen Tätigkeit der Wersten , trotz aller laufenden Krisgsaus-
gaben an Instandsetzungen , Reparaturen und Ueberholun-
gen , haben aber halb Etliche Nachrichten ans den Kriegs¬
jahren 1915 bis 1917 bereits verkündet , daß innerhalb dieser
Zeitspanne allein drei Panzerkreuzer ( „ Hinden-
burg "

, „ Mackensen "
, „ Gras Spee " ) zu Wasser gebracht wer¬

den konnten , der weitere Ausbau der Panzerkreuzer in nichts
hinter den Friedensjahren zurückgeblieben ist . Und jetzt
können wir zunächst melden ^ daß auch zwei neue Großkampf-
schiffe bereits seit Jahr und Tag der Flottenfront zuge¬
führt werden konnten , deren Stapellcmf bereits in das
Kriegsjahr 1915 zurückfällt.

Es sind dies die beiden Großkampffchiffe „ Bayer n"
und „ Baden "

, die von der Schichanwerft in Danzig und
der HowaldtLwerft bei Kiel gebaut worden sind , trotz der
angeblichen Seesperre der Engländer planmäßig alle
Probefahrten abhielten , in die Floitensront zur Einstellung
gelangten und — was unseren Gegnern zur See Nicht un¬
bekannt geblieben sein wird — sich bei verschiedenen Unter¬
nehmungen zur See die ersten Lorbeeren geholt haben.
Denn ausdrücklich bemerkten die feindlichen Kriegsberichte,
zum Beispiel von der Beschießung der Befestigungen aus
Oesel und Dago im vergangenen Winterhalbjahr ^ daß
von den an dieser Aktion beteiligten deutschen Seestreitkräf¬
ten 38 -Aensime 'ter -Granatcn verseucht worden sind ;. Und
mit diesen haben denn auch tatsächlich „ Baden " und
„Bayern" ihre Grüß « an Land gesandt.

Meins politücke Racdricktev.
Der Kaiser sprach dem Kapitänleutnant Ar-

nauld de la Periiere ( Lothar ) , Kommandant von
„ U 35 "

, und der gesamten Vesatzüng seine aller¬
höchste Anerkennung und seinen kaiserlichen Dank
kür die hervorragenden Leistungen aus , die die tapfere Be¬
satzung unter der ruhmreichen Führrmg ihres Kommandan¬
ten erzielte . Kapitänleutnant von Arnauld , dessen kühne
und erfolgreiche U - Bootsahrten oft rühmend hervorgehoben
wurden , tat in 2j4jnhr . U - Bootkriegführung mit dem vor¬
trefflichen U -Boot „ U 35 " im Mittelmeer den Feinden durch
die Versenkung von 1- 96 Schissen von zusam¬
men rund i/ 2 Millionen Br . - Reg . - To. den
schwersten Abbruch . Er versenkte bis jetzt 8 Kriegsschiffe,
t Hilfskreuzer , 5 Truppentransporter , 124 Fracht - bezw.
TranSportdampfer , 62 Segler und 2 Fischdampser . Hierbei
sei besonders erwähnt , daß das kriegserprobte U - Boot un¬
ter Führung zweier Kommandanten bisher über 6VV VV0
Br . -Reg . -T . feindlichen Schiffsraum vernichtete.

Staatssekretär von Kühlmann hat seine für gestern
festgesetzte Reise nach Bukarest verschoben.

In der Geheimsitzmrg des Herrenhauses wurde gestern
die geschäftliche Behandlung des Antrages des Ausschlusses
des Fürsten Lichnowsky aus dem Herrenhause beraten.
Die Angelegenheit wurde einem Ausschuß überwiesen.
Ueber das Schicksal des Fürsten als weiteres Mitglied des
Herrenhauses dürfte nach der bei Begründung des An¬
trages gegebenen Stellungnahme der Herrenhausmitglieder
kein Zweifel möglich sein.

Frankreich und der Papst . Zwischen Pen französischen
Katholiken und dem Vatrkan ist einKonskikt ausgebrochen
über dis B « Handlung der Elsässer. Die Fran¬
zosen halten zahlreiche Elsässer , die bei den ersten An¬
griffen in der Mülhansenor Gegend gefangen genommen
wurden , noch immer in Gefangenschaft zurück . Die deut¬
sche Regierung hat ihren Austausch gegen französische
Zivilinternierte Vorschlägen . Frankreich hat aber den
Vorschlag unter der Begründung abgslehnt , daß es dis
Elsässer nicht als Deutsche ansehen könne . Daraus hat

Ws Gesangssolist erschien , ein stets gern gesehener
Gast in Oldenburg , vom Publikum warm bewillkommnet,
Paul Stiegler vom Bremer Stadttheater . Der neu
ernannt « Kammersänger ( von Lippeschen Gnaden ) ent¬
faltete sein schönes , dunkles Organ in der Arie ans
Marschners „ Hans HeiNng "- Oper , einem romantischen
Vorboten zn Wagners Holländer -Drama , deren Aus¬
drucksreichtum er voll erschöpfte , und gab später seine
Kraft und Größe Hans Sachsens prophetisch warnendem
Schlußgesang „ Verachtet mir die Meister nicht "

, der ihm
dis lebhastesten Beifallsbezeugungen eintrug.

Das Orchester , Las das Konzert und die Gesang « mit
kluger Führung und ebensoviel Zurückhaltung und Anpas¬
sung begleitete , Hatto diese vorwiegend dramatischen So¬
listengaben romantisch eingeleitet ; romantisch wenigstens
dem Namen nach ist Ludwig Thuilles Ouvertüre , eine der
wenigen Stücke , die das Andenken an diesen feinsinnigen,
vornehmen Tottsetzer frisch erhalten . Sie ist im übrigen
durchaus neuzeitlich empfundene Programm -Musik und setzt
ihre frischen Gedanken in die glänzende Sprache der moder¬
nen Orchsstertschnik um.

Ter zweite Teil endlich gab dem Abend den stärksten
Akzent und den wuchtigen Ausklang : Beethovens O- Moll-
Symphonie , deren Schicksalsschläge — „so pocht das Schick¬
sal an die Pforte " — wie das Üemotiv allen Menschheits¬
leidens klingen , so urgewaltig und erschütternd . Die hier
schon oft gewürdigte Ausführung zeigte Dirigenten und
Orchester auf voller Höhe : — Ernst Boehes Deutung
führt immer mehr in die Tiefe des gewaltigen Werkes , legt
sein feinstes Geäder bloß und gibt einen Reichtum der
Schattierung , der ohne Zweifel das letzte an seelischem Aus¬
druck heransholt ; das Orchester aber , von dem zu starken
HervorAeten des Bleches und der stets gern dominierenden
Pauke abgesehen , war von einer klanglichen Gefügigkeit
und rhythmischen Stärke , die die Wiedergabe zu einem Er¬
lebnis stempelten . Der staple Eindruck entlud sich in lang-
anhaltendem Beifall für den Dirigenten , der sich auch für
einen Frühlingsblumengruß bedanken durste.

Otto Seimbdssi

DeütsckMiw luis GegMmvßreZer W00 Geiseln in Nord,
srarckreich ftstgcnommen . Jetzt hat Kardinal Gespart
sich an den klerikalen Abgeordneten Tenhs Cochin g»
wandt , um zu erwirken , daß der deutsche Vorschlag an¬
genommen Werde . Eochin hat schroff geantwortet , Elsaß
sei kein deutsches Land . Gaspari hat ebenso schroff zu-
rückgegebsn , er habe das garnicht sagen wollen . Auch
sonst rst der Papst augenblicklich in Paris sehr wenig
beliebt . Man hatte erwartet , daß er gegen die Beschie¬
ßung Von Paris Einspruch erheben würde . Als das nicht
geschah , setzte eine lebhafte Hetze der radikalen Blätter
ein , und jetzt Wird in allen Singspielhallen PapstBe-
nedikt als „ Boche " angesungen.

Die japanischen Heerespflichtigen in der Union erhal¬
ten seit Sonnabend den Einberufungsbefehl.

Bo los Hinrichtung ist verschob « »,
weil er noch wichtige Erklärungen abzugeben hat . Bolo hat
gewisse Angaben , die sich aus den Ankauf der Zeitung „ Le
Journal " beziehen und andere damit zusammenhängende , die
italienische Regierung interessierende Tal¬
sachen verschwiegen.

Kus aHsr Mit.
Das versagen Ser englischen Lanks.

Nach Sen ersten Tagen der großen Westoffensive finde!
die englische Führung keine Freiwilligen mehr füi
die Bedienung ihrer Tanks . Die großen Verluste der Kraft-
wagenbesatzungeu sind darin schuld . Gefangene englische
Tankbeöienungen sagen aus , ihre Wagen seien reine
Todesfällen; sie würden falsch eingesetzt , seien zu un¬
beweglich und nicht vergleichbar mit den neuen
deutschen Panzerwagen. Es melden sich nur noch
Leute unter der Bedingung , daß ihnen nach einer einzigen
Tankfahrt vier Wochen Urlaub gewährt werden . Die Wei¬
gerung der englischen Tankfahrer zu weiteren Tankfahrten
ist verständlich , wenn man bedenkt , daß allein in den erste ?! '
Tagen über 100 Tanks von den Deutschen er¬
beutet wurden , und daß im Verlaufe der weiteren Kämpst
ungezählte weitere feindliche Sturmwagen zusammenge¬
schossen oder zur schleunigsten Umkehr gezwungen wurden

Fürstliche Hilfe beim Umzug . Aus Schwerin wird
gemeldet : Gestern , abends gegen Uhr , versuchte ein mit
Möbelstücken > bepackter Handwagen den Berg unter dem
Schwibbogen , also zwischen Beaugencystraße und Schloß¬
straße , zu überwinden -. Vergeblich bemühten sich der Arbeiter
und seine Kinder , der Wagen war zu schwer , der Berg zu
steil . Eine hohe fürstliche Frau, die mit ihren fü¬
gend frischen Töchtern (mau geht Wohl nicht fehl,
wenn man die Großherzogin von Oldenburg mit
ihren Töchtern als die tatkräftigen Helferinnen vermutet ) dort
vorbeiging, , erbarmte sich der unglücklichen Fuhre » kurz ent¬
schlossen halsen alle schieben , bis die Schloßstvatze glücklich
erreicht ! war . Atemlos dankte der Arbeiter , der die Damen
nicht kannte ; -erst in der Ritierstraße erfuhr er , welche hohe
Helferinnen ihm beigestanden hatten.

Die Enttäuschung Amerikas . Nach einer Meldung der
„Times " aus Newyork vom 29 . März schreibt der frühere
Präsident Taft im „Public Ledger " : Wir haben in
einem Narrenparadies gelebt . Viele von uns erwarteten,
daß das Spiel der inneren Kräfte in Deutschland und Oester¬
reich -Ungarn den militärischen Operationen in Frankreich
ein Ende bereiten würde . Wir setzten unsere Hoffnung aus
die gegenseitige Debatte , auf unser Vermögen , durch
honigsüßeWorte einen Keil zwischen Kaiser und Volk
zu treiben . Die große Offensive brachte uns ein schlim¬
mes Erwachen. Jetzt reiben wir die Augen und fragen
uns , was die Antwort wäre , wenn die Deutschen durch¬
brechen würden . Tatsächlich wären wir den Feinden nackt
ausgeltefert.

Englische Kultur . Ein kürzlich erbeuteter englische:
Regimentsbefehl enthält folgende Bekanntmachung des
Regimentskommandeurs «an feine Truppen : Die deutsche
Offensive wird dem Regiment Gelegenheit bieten , mög¬
lichst viele Hunnen ab Au s ch la cht e n - — Dieser
Befehl siel init dem größten Teil des betreffenden Regi¬
ments in deutsche Hände.

Der erste amerikanische Flieger abgeschossen . Am 7.
April wurde an der Westfront der erste amerikanische
Flieger abgeschossen und lebend eingebracht . Er ist von

Berus Ingenieur und tut seit September 1917 in der

französischen Truppe Dienst . Er gehört zu der Aounss
Mens Christian Association und ist sehr befriedigt dar¬
über , daß er noch , keinen Deutschen getötet hat . Das ame¬
rikanische Volk fei durch die Ententepropaganda , Zeitun¬
gen , Plakate und Kinos völlig über dis tatsächlichen Ver¬

hältnisse getäuscht.
Augsburg Pächterin des Bades Kisfingen . Gemäß der

Verhandlungen mit dem Ministerium übernimmt die
Stadt Augsburg als Erbin des Hofr -ats Hessing das
Bad Kisfingen als Pächterin.- —--

Zur Kriegslage.
Der Umschwung in der Anschauung Wer die Schuld am,

Kriege und über die zu erstrebenden Friedsnsersolge , den in

den hetzten Tagen Abgeordnete und Zeitungen nicht allein der

Freisinnigen, , sondern auch des Zentrums und der Sozial¬

demokratie bezeugten , hat auch höhere Stellen ergriffen . Der

frühere Vizekanzler Helfferich stand bei der Rechten in

dem Verdacht , englandsveundlich zu denken und eine der

Stützen des flaumacherischen Systems zn sein . Nun bekanwe

er sich in einer Rede in Stuttgart rückhaltlos zu der Ueber-

zeuguug vou Englands größter Schuld au dem Ausbruch

und an der 'langen Dauer des Krieges '. Seins Ausführungen

gipfeln in dem Ausspruch : „ Gegen diese angelsächsische

fahr ist nur ein Kraut gewachsen , und dres Kraut hrw

Sieg .
" Das Eintreten des „ Vorwärts " Kr einen duE

schlagenden Sieg im Westen verkündigte den gründlich^
Wandel in der Haltung der ehemaligen Mehrheit . Dis ^
lehrten folgen damit dm großen Veränderungen in dem Ver¬

hältnis der beiden kämpfenden Gruppen.
Aus der Zeit des geftmlenen Mutes sollen auch die

des Kaisers Karl nach England stammen , die so uirgöh «
^ ,

Aufsitzen erregen . Heute , nachdem der Hctts über Kopi
^ ,

« o-miämen heimgÄshrte Graf C zeruftv in ÄM Dünn

KANU

«MV —

dK ans
chischfh
eistwai
der Eni
mßuW
Maris
goM d

steiÄsZ
Preis,'
WNg in
Ms de:
die Gef
Kchönü

Wi
Mumä
schen R
Mtn
dssgem
Rmnän
Belobu
was nr
Die Mi
hmg m
« nn

kommai
schm , <
Garde i
hofft, u
Erfolge
i« diese
Oes N
mit der
der Fr

, Mß«
charalte
mgedie
Wrwer
Asqu
einer ft
M «ros
— im
englisch
Fmdeu
Mehrhc

, Erweiti
derselbe
Insel g
George
Töne, s
durch d
bruch v

,
Di

die Fei!
Anfang
und Mi

gm-röte
die Em
dem K
Lande ,
m una
duftichj

r,7
i »r

>» ,
M der
Gertrü
jZielpu»
Blumsi
kosten
Dienst
dnrger
lerinne

^und
landi
Deut
jetzt 25

dies
der V
Ser L

^ Pete!
kaufen

siinf A

« bis i
und zu
SA

r



l Nors,
G-aspari
hin g»
lag an-
ft Elsa?
cvff zu-
r. Auch
- ftenia
Neschie-
as nicht
Blätter
' st Be-

n erhal-
hl.

Volo has
ung „ Le
ende, die
' « Tar-

S.
oe finde
eH r für

er Kraft-
englische

reine
a zu um
neuen

nur noch
einzigen

Oie Wei-
lkfahrten
:n erste ?! '
en er-

: Kämpft
mmenge
wurden

i n wird
ein mii

isr dem
Schloß-
Arveftei
Berg zu
neu ju-
icht fehl,
urg mit
ütst) dort
kmz eni-

MMch
x Damen
lche hohe

düng der
r üh ere
haben in
warteten,
d Oester-
rankreich
nung aus
n , Lurch
and Volk
schlim-
rd fragen
m öurch-
den nackt

englischer
mg des
deutsche
i, mög-
- Dieser
m Regst

Am 7.
Mutsche

ist von
in der

Ausbruch
chruns^
We
citt heißl
n durch
adlichsten
Dis Be-

MN Ber¬

te Briefe
goh- uZ

er«

W NnMWnr ist, wird er stch nnberwM Mer öw
M/chlt der kaisetlichen Aeußemns erklären müssen . Die An-
xMunns des Anspruchs der Franzosen auf Elsaß -Lothviu-
« kann sie garnicht enchalten . Das muß man für ganz aus-
MchEosien halten . Es fragt sich nur , was den FvanzosM

— den Tschechen den Grund bietet zu dem Jubel . Zu
dN Msangilicheu Nachgiebigkeit des Kaisers gegen dis tsche¬
chisch-slowakischen Forderungen paßte es nicht übel . Jetzt
cht wagt man , nach dem Vorbild « Czevnins , die Verrätere -ren

Entöntefteunde in Österreich zu brandmarken . Ihre Los-
inßungisbestre'bungen würde das Gefüge der österreichisch-
MMischenMonarchie zertrümmern . Die neue scharfeWendung
MM derartige Gelüste und das dem Verbands Vorschub lei¬
stet« Treiben der Tschechen muß fortgesetzt werden um jeden
Preis, schon zur Sicherung der Unterstützung , die die Regie-
Mg in Wien durch ihre deutschen Völker genießt , aber auch
MZ der Notwendigkeit heraus , endlich einmal Rücksicht aus
die Gefühle der Reichsdeutschen zu nehmen , die sich über das
Hchöntun rmt den Staatsfeinden empörten.

Wir bedürfen auch der Klarheit Mer das ! Verhältnis zu
Rumänien. Wir begünstigen den Anschluß der moldawi-
schen Republik an das ungetreue Land , in dev allerdings der
Fürst mehr als das Volk für den Verrat seiner früheren Bun¬
desgenossen verantwortlich zu machen ist. Jedenfalls büßt
Rumänien ferne Verfehlung des rechten Anschlusses mit lauter
Belobungen und Belohnungen , und wir wissen nicht einmal,
WZ uns an wirtschaftlichen Vergünstigungen dafür erblüht.
Die rumänische Frage gehörte in ihrer bisherigen Entwicke-
hmg nicht zu den angenehmsten Krivgskapfteln . Herr v . Kühl-
« M muhte , wahrscheinlich Gras Czermns wegen , feine
Reise nach Bukarest abermals verschieben.

In der Ukraine, wo neben Eichhorn Boehm -Ermolli
kommandiert, ist Charkow, dev Hauptsatz dev Aufständi¬
schen , genommen . Hier wie in Finnland wird die Rote
Garde mit dem Gelds der Entente unterstützt , die immer noch
hofft, uns dadurch ernste .Schwierigkeiten zu machen . Unsere
Afoige dort und in der großen Schlacht im Westen scheinen sie
in dieser Aussicht garuicht zu beirren . Es läßt sich doch nicht
Oes weglügen durch , gefälschte Heeresberichte , die genau so
mit der Wahrheit umgehen , wie Clemenceau gegenüber
der Friedensv ermittelungs frage und über . den Stand der
großen Frühlingsschlacht . Letzterer wird am besten dadurch
charakterisiert, daß die Franzosen schon gezwungen waren,
« gedienten Landsturm in das Ringen zu Wersen . Die Eng¬
länder denken kühler darüber und berichten fachlicher.
Asquith nennt die,Sache der Verbündeten , die „nie in
einer so großen Gefahr war "

, sehr bedenklich. Kein Opfer fei
M groß , um die Katastrophe zu vermeiden . Das Unterhaus
— im Oberhause betonie Curzon mehr das - Trostreiche der
englischenGewaltanstrMgnngen — nahm Lloyd G sorge s
Fmderung des neuen MannschasPgiesetzes mit erheblicher
Mehrheit an . Das Haken saß daber nicht in der zeMchen
Erweiterung der Dienstpflicht , sondern in der Anszwingung
derselben in Irland , was mner Krissserklürn -ng an dis grüne
Insel gleichkommt. Der Eindruck der lange erwarteten Lloyd
Georgischen Rede ist also nicht allzu rosig , und die ernsten
Tön e, so ernst , wie sie das Unterhaus noch nicht hörte , werden
durch die letzten Ereignisse , durch den neuen deutschen Ein¬
bruch westlich von Lille , nur noch verstärkt.

Die strategischen Absichten Hindenburgs vermögen weder
die Feinde noch WM zu ergründen -. Das aber zeigt schon der
Anfang der Westschlacht, daß es die Dinge auf dm Kopf stellen
Md mit dem Feuer spielen heißt , wenn eine französische Zer¬
iums bewußt oder unbewußt lügnerisch schreibt : „Die Mor¬
genröte des Sieges blendet bereits - unsere Angen " ! Und wenn
di« Engländer prahlen , sie rechneten auch für 19-19 noch mit
dem Kriege, so fragt es sich sehr , ob Hindenburg ihnen zu
L« dg ZM dazu läßt . Die furchtbaren Schlage , dis er ihn -en
m unaufhörlicher Aufeinanderfolge versetzt, lassen es uns
Mftichtig bezweifeln.

Ku§ dem GrHtzvenLsMm.
>«r Nachdruck unserer mit besonderen Zeichen «ersehenen Siaeudericht» t>
«Nr mit genauer Quellenangabe gestatte ». Mitteilungen und Bericht»

üh »r örltichr L»rto»« n >II« fi» h der SchrisUetrung stets «illiammea.
Oldenburg , 11 - April.

.
* Helme Langes 70 . Geburtstag . Helene Langes Heim

M der stillen Schesfie-strahe in Hamburg, das sie mit Dr.
Gertrud Bäumer teilt , war -an ihrem 70 . Geburtstag der
Zielpunkt zahlreicher Ehrungen . Eine Fülle der herrlichsten
Bklmsp, Geschenke aller Art waren schon tags - zuvor einge-
Wen und strömten unaufhörlich herzu . Ihnen folgten am
Dienstag vom frühen Morgen an Abordnungen von Ham¬
burger Vereinen und Schulen , bis um 11 Uhr dis Vertre¬
terinnen von Deutschlands Frauen die , von diesen
MainineWs Spende übergaben , deren Ergebnis bis jetzt
^und 88 000 ^ rst . Die Lehrerinnen Deutsch¬
lands schlossen sich nnt einer Ehrengabe von 25009 -A , die
Deutschen Studentinnen mit einer solchen von bis
W 2500 ^ an . Auf jede der warm ernpfundeuen Ansprachen
7- diesen offiziellen folgten kurze Worts der Vertreterinnen
"er Vaterstadt Oldenburg und des Oldenbur-
Vrr Lehrerinnenvereins zu sehr beifällig ausgenom-

nteueu LanÄesprodüktcn — wußte HÄc-rce Längs , siäMch
Mervascht und gerührt , sehr warm und mit der ihr eigenen
Prägnanz und Formvollendung zu antworten , jedesmal
gleichsam «ine Zusammeirfafsung ihres Wirkens und Strebens
auf den verschiedenen Gebieten , wie sie rm Bund Deutscher
Franenvereine , im allg-cm . deutschen- Frauenv -erein , stn Leh¬
rerinnenverein zimr Ausdruck kommen . Am Abend versam¬
melte sich der kleine Kreis noch einmal in den behaglichen
Räumen seiner Fühperin und konnte Zeugs sein , wie der ge¬
feierten Frau aus Hunderten von Telegrammen , darunter sol¬
chen der Kronprinzessin , der Groß her zog in von Ol¬
denburg, des preuß . Knlwsmiinisters , des Magistrats und
Stwdtvatisi der Vaterstadt Oldenburg, immer wieder
warme Anerkennung , Dankbarkeit und Bewunderung ent-
gegenktang '!

* Der Helene - Lauge -Abend beginnt am Freitag ! um
8 Uhr . Eintrittskarten sind in der Buchhandlung von
Segelken am Kasinvplatz zu haben . " Es wird gebeten , sie
möglichst frühzeitig ^ spätestens aber bis Frsftagmtttag zu
holen , damit die Zähl der Teilnehmerinnen festgestellt und
für genügend Platz gesorgt werden kann . Ein Kasseverkauf
abends findet nicht statt.

* Das Eiserne Kreuz erwarben auf dem Felde der
Ehre : Musk . Ioh. Nitz, beim Nachrichtenzug eines Ref .-
Jns .-Rgts . , Sohn des Eisenbahnbetriebsfchlossers H . Nitz
yierselbst . Das Frie -drich-August -Kreuz 2 . Klasse erhielt er
schon früher . — Gefr . Gerhard Munderloh, Sohn
des Hinr -ich Munderloh , Burwinkel.

* Das Friedrich -August - Kreuz 1. Klaffe erhielten : Lt.
d . Res. Fortmann, Lt . d. Res . Bultmann, Lt . di
Res . Ahlers, alle drei in einem Feld -Art .-Rgt . im
Westen.

* Vertretung Bayerns . Der Großherzog hat dem zum
Königlich Bayerischen Generalkonsul für Oldenburg er¬
nannten Inhaber der Privatreederei Adolf Vinnen in Bre¬
men das nachgesuchte Exequatur für das Gebiet des Grotz-
herzogtmn -s erteilt.

* Auf die heutige Anffiihruug «on „Up de Freete ",
bereu Ertrag dem Säuglingsheim des Vaterländische « Frau«
envereins am Pferdemarkt zugute kommt , sei noch einmal
hingewiesen . Die Vorstellung beginnt um 7ü Uhr in der
„Union ".

» Uever die deutsche Sommerzeit «nd »usere Eisendahn
veröffentlicht die Direktion heute eine Anzeige.

* Konzert - es Franenchors „Cäcilia ". In dem Konzert
am Montag dürfte unter den Chorvorträgen besonderes
Interesse Reineckes „Schneewittchen " mit Soli und Dekla¬
mation erwecken. Der Verein , reichlich 50 Mitglieder stark,
hat sich des Werkes mit besonderer Sorgfalt angenommen
und wird unter der Leitung von Hofmusiker Burmetster
eine gute Aufführung herausbringen . Den Besuchern sei
empfohlen , sich den Text der Gesänge zu kaufen , der in den
Vorverkaufsstellen und abends an der Kasse erhältlich ist.

* Eine Sommer - Operetten - Spielzeit veranstaltet auch
das Bremer Stadttheater , „mit der dem Publikum , das nicht
wie sonst den Sommer außerhalb Bremens verleben kann,
eine gewiß willkommene , gediegene und künstlerische Unter¬
haltung geboten werden soll "

. Das Personal wird sich zum
größten Teil aus den bewährten Kräften der Winter -spiel-
zeft zusammensetzen . Als Oberregisseur wird Ferdinand
Ahnelt tätig sein , während die musikalische Leitung wieder
in den Händen von Kapellmeister Manfred Gurlftt liegen
wird . Für einen guten Chor , der hauptsächlich aus dem
Opernchov - es Stadttheaters zusammengestellt ist , sowie für
ein gutes Ballett unter Leitung der Ballettmeisterin
Fcnrny Bourgeau ist ebenfalls Sorge getragen . Der Spiel¬
plan wird die erfolgreichsten Werke auf dem Gebiete der
guten Operette bringen . Um dem Publikum den Aufenthalt
während der Pausen bei schönem Wetter auch außerhalb des
Theaters möglichst angenehm zu gestalten , find umfassende
Vergrößerungen des Restaurätionsbetriebes vorgesehen.

v . Leer , 10 . April . Die Großviehmärkte in
unserer Stadt sind heute wieder eröffnet worden.
Schon der erste Markt hatte wieder den Austrieb von wett
über 100 Stück Vieh zu verzeichnen . Die gezahlten und ge¬
forderten Preise sind natürlich in Anbetracht der heutigen
Verhältnisse hoch. Ebenso wurden für Schafe und Lämmer
hohe Preise gezahlt . Dis Großviehmärkte finden jetzt wie¬
der in jeder Woche statt . Da die hiesigen Märkte von vielen
auswärtigen Käufern und Händlern besucht werden , dürfte
die Wiedereröffnung allgemeinem Interesse begegnen . —

Heute fand hier der übliche Fastmarkt statt , der auch in
Fr -redenszeiten mir als Holz markt einige Bedeutung
hat . Infolge der augenblicklichen Lage waren nur einige
Händler aus dem Oldenburgischen mit Hölzern und Holz-
Waren vertreten . Die Preise waren recht hoch, was in An¬
betracht der fehlenden Arbeitskräfte nur verständlich er¬
scheint ._

Letzte Depeschen
Neue so voo Donnen.

Ei « englischer Zerstörer versenkt.
Berlin, 1V . April . WTB . (Amtlich .) I « zäh dnrch-

gesührten Angriffen vernichteten unsere A -Boote tm Mittet«
mcer eine « Geleitzug von vier Dampfer « restlos und ver¬
senkte« weitere Dampfer , zusammen über

3V0VÜ Bruttoregistertonnen.
Außerdem nmrde ein englischer Zerstörer der

L-Klasse (930 Tounen ) avgeschosse « . Ans einem be¬
ladenen Tankdampfer nmrde ein Torpedotreffer er¬
zielt , jedoch dürfte dieser schwer beschädigte Dampfer - en
nahen Hafen Alexandrien noch erreicht haben.

Die Dampfer Waren belade « und , soweit sest
'znstelle «,

bewaffnet . Die starke Sicherung läßt anf wertvolle Ladung
schließen. Namentlich festgestellt wurden die englischen
Dampfer „Snidanna " (4381 Bruttoregistsrtonnen ) , „Saint
Demitrios " (8359 Bruttoregistertonnen ) , der Tankdampfer
„Oneka " (5175 Brnttoregistertounen ) , der italienische Damp¬
fer „Siucerita " (1722 Brnttoregistertonne « ) und der grie«
chische Dampfer „Princeß Sophia " (2282 Brnttoregister¬
tonne « ) .

Der versenkte englische Zerstörer sicherte mit einem
zmeite » Zerstörer einen große » Transporter , der ebenfalls
vernichtet wurde . Ans dem sinkende« Dampfer „Saint De¬
mitrios " beobachtete das U -Boot eine Detonation , die ver¬
mutlich von Munition herrührte.

Der Chef des Admiralstaves der Marin «,
vep ungedeure MunrNonrverdraued.

Zürich , 10. April . „D 'Jtalia " meldet : An der West,
front feuern mehr als 1 » 000 Feuerschlünde Tag
und Nacht . Man kann Sen Munitionsverbrauch beider
Mächtegruppen an der Westfront in Sen Offensivschlachten
als ungefähr zehnmal so groß annehmen wie in allen
Schlachten - es Jahres 1917 zusammengenommen.

Var Mannsebattsgesstz «m englischen
tintephause.

Berlin , 11 . April . WTB . In den WandelgänWn
des Unterhauses soll , nach Londoner TeVearammkn,
die Auffassung allgemein gewesen sein , daß dieRegheruug
es vorziehe , tu der Minderheit zu bleiben , enüveder , um
in der Lage zu sein , einen Appell an das Land zu richten,
oder aber , um zurücktreten zu können und das Fort¬
bestehen der militärischen Aktshebung dev Iren einer
anderen Regierung zu überlassen . In der „ Nordd . MM
Zeitung " wird ausgeführt , daß die auffallend ge °«
ringe ZqHl der Abstinrnrenden sich Wohl am>
besten aus der unklaren und durch innere Widersprüche
schwankenden Haltung der einzelnen Parteien erklärt.
Wenn in einer so wichtigen Frage , wie der der Dienst¬
pflicht , nur 403 Abgeordnete in einem Parlament von
670 Mitgliedern ihre Stimme abgeben , so müssen be¬
sondere Gr ü n d« füx diese gering « Beteiligung vor-
liegen.

Ei « englischer Zerstörer gesunken.
Haag, 10. April . Reuter meldet amtlich : Infolge

eines Znsammenstoßes ist ei« englischer Torpedobootszerstö,
rer gesunken . Man nimmt an , - aß die ganze Besatzung er¬
trunken ist.

vie »esaiietzung von Paris.
Genf, 10. April . Die Pariser Dienstagszeitunge«

melden die unverminderte Fortdauer - es Bom¬
bardements auf Paris «nd Vororte.

Zürich, 10. April . Die Mailänder Blätter melden
telegraphisch ans Paris : Durch die deutsche Fernbeschietznng
anf Paris «nd Vororte wnrden bis Montagabend 126
Personen getötet «nd 258 verletzt.

vor wiener Veriebt.
Wie « , 10 . April . WTB . Amtlich wird «erlantvart:

Im Mündnngsgebiet der Piave scheiterten italienische
Staßtrnppnnternehmnngen.

Der Chef des Admiralstabes.

Der Verdacht des Landesverrats gegen den Haupt,
ma nn a . D . v . Beerfeldo gründet sich, wie der
„Lok.-Anz " zuverlässig erfährt , auf Material , das bei
einer Haussuchung in der Wohnung Beerfeldss Ende-
März gefunden Nmrde und aufs eine enge Beziehung
des genannten Hauptmanns zur Parteileitung der Un-
abhängWWN Sozialdemokraten , u . a . auch zum Führer
dieser Fraktion , dem Reichstagsabg . Haafe , hinwies . Aus
din Vorgefundenen Schriften geht hervor , daß Haupt¬
mann a . D . v . Beierfelde an der Ausstands - Bewe¬
gung in Berlin, die am 28 . Januar ihren Anfang
nahm und am 2. Februar beendigt wurde , hervorragen¬
den Anlüe/P jgenowimen hat.

HauptschrlftlkUerWilhelm « « n Busch. Stündlger literarisch«, Mik »r«eii»I
Piofelim vr . Richard Hamel. Verantwortlichfür die Schriftleitung! W t lher»
» IN Busch und Otto Schabdel, für de» Anzeigenteil: P. Radom . k». ^—
mch Verlag von 8. Scharf, sLmtlich in Oldenburg.

. Petersfehn 2. Zu ver-
lausen ein

. Kuhkalb.
fünf Wochen alt.
-—-Heinr . Twisterling.
. Höven (Station Sand-
Arg) . Abzugeben

A. G . Schierholt.

r Mt
2 SlrchMeii

Drahtbindung und
rnofaden zu verkaufen.

- D . Mennenga.
Harsweg bei Emden.

ert . sranzös . Unter-

Schwei . Verkaufe

ien"
und

«
» «M
geht fromm ein - u . zwei-
spännig tm Geschirr.

L. Solts.

Wsgsn visnslrsise
ssllvn ssdsitsg u . 8 onn
sbsnä meine 8 prso !l>

«lundsn AUS.

vr . Lckon.

4 D .-K. 2 . Parkett abzg.
Näh . Fil . Langestraße 45.

Die Mariner , welche sich
am Sonntagabend auf d,
Ahlhorner Bahnhof durch
w . Taschentuch bemerkbar
machten, werden gebeten,
ihre Adresse unter B . 10
in SU . Lanaeftr . 4ö ab»

Für zwei gut erzogene
Jndustriekinder , Knaben,
16Z4 und 12 Jahre (Vater
ist als Landsturmmann irr
Oldenburg ) , wird Unter¬
kunft bei Landwirten ge¬
sucht. Beide sind äußerst
willig , der ältere Knabe
durch Krankheit etwas zu-
rückgeblieb . Wäsche kann
nach Hause geschickt wer¬
den . Ang . unter A . H . 8
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Für 29jährigen netten
jungen Mann , militärfr .,
bislang zeitweise nerven¬
krank , jetzt aber völlig ge¬
nesen , der sich vor keiner
Arbeit scheut, wird Unter¬
kunft in der Stadt oder
auf dem Lande gesucht, wo
er ganz versorgt ist. Es
wird mehr ans gute Be¬
handlung als auf Vergü¬
tung gesehen . Angebote
unter A . O . 681 an die
Geschäftsstelle S. Blattes.

MM -es 3weil-
Meins

MM AM KkM.
Bck. 8estMlchM

Unter Bezugnahme anf
den in den Zeitungen er¬
schienenen Aufruf des Ro¬
ten Kreuzes Oldenburg,
„Heimkehr der Kriegsge¬
fangenen "

, bitten wir un¬
sere Mitbürger im Amts¬
bezirk Elsfleth , sich allge¬
mein an Ser Spende für
unsere heimkehrd . Kriegs¬
gefangenen zu beteiligen
und so dazu mttzuwirken,
baß jedem von ihnen eine
Wtttkommensgabo über¬
reicht werden kann . Die
Sammlung wird i . Amts¬
bezirke von den Vater¬
ländisch . Frauenvereinen
(in Le« Gemeinden Alten-
hnntork «nd Reuenbrok

von den Kriegshilfeaus
schlissen ) in die Hand ge¬
nommen.

Elsfleth . 8. April 1918.
Ahlhorn . Hanerke « .

Behrens.

8r> stttWl.Mter.
Donnerstag : Vorspruch.

Zum ersten Male : „Das
Extemporale ." Anfg.
Uhr.

Freit . : Borsprnch . „Das
Extemporale ." Anfg . 7A
Uhr.

Sonnt . : Vorspruch . „Jo-
hannisfener ." Anfang 7
Uhr.

Bremer EtMtheater.
Donnerstag , 11. April,

abends 6 /̂2 Uhr : „Der
Waffenschmied ." Hierauf:
„Der Schneemann ."

Freitag , den 12, April,
abends SiL Uhr : „Eury-
anlbe"

Welch, kinderlose wohl¬
habende Ehepaar würde
von ordentlich ., strebsam.
Fräulein aus sehr guter
Familie , jed . arm , ihren 8
Jahre alten , gesunden,
wohlerzog . , freundlichen
Knaben geg . kleines Ent¬
gelt in dauernde Pflege
nehm . ? Gute Ausstaitg.
vorh . Ang . nnt . S . W . 577
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

ttsicrtt8gs8llvks

Jg . Häusl , erz . Mäwfta.
Mitte d. 26 wünscht Bek.
mit ein . netten jg . Herrn
zwecks sp. Heirat . Le cbt
Kriegsbeschädigter n . aus¬
geschlossen. Angebote un¬
ter A. W . 688 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Bl rtt .' s.

kilmMen-MuAriMm
Gebmts -Anzel- bL

Durch die glückliche Ge¬
burt einer gesunden

Tochter
wurden hoch erfreut

Joh . Thümler und Frau
Bertha geb. Köster.

Hinnmelwar-e«. v. Avril,

Die«Sage , 9. April 1918.
Geburt eines

Mieil Mrs
zeigen in dankbarer Freude
an Carl Lind u Frau

Emma geb . Eilers.



Todes -Anzekgrn.

Elsfleth , den 10. April 1018.
Nach kurzer , schwerer Krankheit wurde

uns heute mittag 12 Uhr meine liebe,
treusorgende Frau , unsere gute Mutter,
Großmutter und Schwester

im 51 . Lebensjahre genommen.
Med .-Rat Dr . Steeuke «.
Theodor Schiss und Frau

Elsbeth geb . Steenken.
Hans Helmut Steenken,

vanä. meff.
Magba Steenken.
Christel Steenken.
Theo und Klans Schiff , > *
Magda Hotes.

Die Beerdigung findet am Montag,den 15 . d . M . . nachmittags 4^ Uhr . statt.
Traueranöacht im 'Haufe um 4^ . Uhr.

Heute entschlief ruhig nach kurzer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guter Vater,
Großvater , Bruder und Schwager

Kanalmeister a. D»

im eben vollendeten 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Frau Friederike Weckerle
geb . Eichel und Angehörige.

Oldenburg i. Gr ., d. 9. April 1918.
Die Beerdigung findet Sonnabend , den13. April , morgens 9'/« Uhr , vom Sterbe¬

hause, Alexanderchaussee 40, aus auf dem
Gertrudenkirchhof statt.

Großenmeer , den 8. April 1918.
Wir erhielten die traurige Nachricht,

daß unser einziger , lieber , hoffnungs¬voller Sohn , Enkel , Neffe und Vetter,
der

Giirtuer

Musketier in einem Jnf .-Regt .. 4. Komp .,Inhaber - es Friedrich -Angnft -Krenzes,
nach schwerer Verwundung am 1. Oster¬
tage in seinem 26 . Lebensjahre fürs Va¬
terland gestorben ist.

In tiefer Trauer
Joh . Brnuke « und Frau

nebst Angehörigen.

Ruhe sanft , lieber Heinrich , tu
Feindesland!

Oldenburg , den 10. April 1918.
Ganz unerwartet erhielten wir die tief¬

traurige Nachricht , daß auch unser zweiter
innigstgeliebter Sohn . Bruder und
Schwager , - er

Musketier

W M »
.

Inhaber - es

am 30. März im Alter von 21 Jahren in
treuer Pflichterfüllung den Tod fürs
Vaterland erlitten het.

In tiefer Trauer
I . H. SrSger ««- Familie.

Von Beileidsbesuchen Litte « wir ab,
Zusehen,

Metjendorf , den 9 . April 1918.
Wir erhielten heute die traurige Mit¬

teilung , daß unser innigstgeliebter . guter
Sohn und lieber Bruder , der

Schütze

Bürgerfelde , den 10. April 1918.
Klävemannsttft 21b.

Wir erhielten heute die tieftraurige
Mitteilung , daß auch unser dritter , lie¬
ber , hoffnungsvoller Sohn und herzens¬
guter . Bruder , der

Gefreite

Inhaber des Eiserne « Kreuzes und - es
Friedrich -August -Kreuzes.

im 24 . Lebensjahre am 23. März in¬
folge eines Kopfschusses den Heldentod
für sein Vaterland gestorben ist.

Dte tiefbetrübten Eltern
Joh . Meiners und Frau

nebst Geschwistern.

Du warst so gut und starbst zu früh,
vergessen werden wir dich niel Du hast
den Frieden , wir den Schmerz . Lieber

August , ruhe sanft in fremder Erde!

Oldenburg , den 9. April 1918.
Wir erhielten heute die tieftraurige Nach¬

richt, daß unser lieber , guter Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel,

der Landsturmmann
bei einer Nachrichten «M . -A»

im Alter von 36 Jahren am 23 . März in
schwerenKämpfen den Heldentod fürs Vater¬
land erlitten hat.

In tiefer Trauer
Lokomotivf. a . D . Martin E «ins-

Hansen « nd Frau Metta geb.
Schwarting,

Herm . Otte « nd Frau Christ ne
geb . Ellinghausen nebst Kindern,
Schwartau,

Emil Lite und Frau Gesine geb.
Ellinghausen , Hannover,

Adolf Ellinghausen und Braut
Anneliese Jantzen , Sande.

Montagabend entschlief nach kurzer,
, schwererKrankheit meine innigstgeliebte Frau,

unsere liebe, gute Mutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Wille srtz res. M.
Jntiefer Trauer

Eisenbahnrevisor I . Koch.
Willi Koch.
Johann « Koch.
Otto Kleine « «
und Angehörige.

Beerdigung Montag , 15 . d. M ., früh
914 Uhr , vom Ev . Krankenhause aus . Um
S '/4 Uhr Trauerandacht daselbst.

bei einer Maschinen -Gemehr -Kompanie,
Inhaber des Eiserne « Kreuzes «nd des

Friedrich -Angnft -Krenzes,
nach seinem eben vollendeten 22 . Lebens¬
jahre den Tod fürs Vaterland gestorben
ist.

In tiefer Trauer
Gerh . Hinrichs und Frau geb . Bulge

nebst Kindern und Angehörigen.

Edewecht , den 8 . April 1918.
Wir erhielten von seinem Kompanie¬

führer die traurige Nachricht , daß unserlieber Sohn und Bruder , der
Gefreite

Inhaber des Eiserne » Kreuzes «nd - es
Friedrich -Angnft -Krenzes 2. Klaffe.

am 22. März ans dem Kriegsschauplätzeim 23 . Lebensjahre den Heldentod fürsVaterland gefallen ist.
In tiefer Trauer

Georg Scheelke« und Frau
Mete geb. Lübben.

Adolf Scheelke».
Wilhelm Scheelke« .
Sophie Scheelke«.
Martha Scheelke«.

Lieber Georg , ruhe sanft in fremder
Erde!

Elmendorf , Torshott,
den 10 . April 1918.

Wir erhielten die tteftraurige Nach¬
richt , daß unser lieber zweiter Bruder,
Schwager , Onkel , Neffe , Vetter und mein
lieber Bräutigam , der

Sergeant

in einem Hannoverschen Jnf .-Regiment,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffenud des Friedrich -Angnft -Krenzes 2. Kl .,an einer Verwundung den Heldentod
fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer
die Angehörige ».
Helene Albebts als Braut.

Alserwurp , den 9 . April 1918.
Erhielten die traurige Nachricht , daß

unser innigstgeliebter Sohn und Bruder,
der

Musketier

2 . Kompanie des J «fant .-Re «iments 91,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe
«nd des Friedrich -August -Kreuzes 2. Kl .,
im 22 . Lebensjahre am 30 . März infolge
eines Herzschusses den Heldentod gesun¬
den hat.

In tiefer Trauer
H. Oetken und Familie.

Am 9 . April starb auf dem Felde der
Ehre mein geliebter Mann , unser Sohn,
Bruder , Schwiegersohn und Schwager

Leutnant und Adjutant
r« einem Feld -Artillerie -Regiment.

Käthe Rolffs geb. Schwartz.
Johanne Rolsss geb . Willemeo.
William Rolffs . Oberleutnant,

zurzeit im Felde.
Rudolf Schwartz und Fra » .
Else Rolsss geb . Goerke.

Von Beileidsbesuchen bitten wir dan¬
kend absehen zu wollen.

Oldenburg , den S.
April 1916. Heutenach^
mittag entschlief sanftund ruhig nach länge,rem Leiden mein lieberMann , unser guterVater » Schwiegervaterund Großvater , derEi enbayn- P««u,ei.
ster a D.

IlWMM
! M seinem 71. Lebens-
>jahre.

In tiefer Trauer
Johanne Bar ««1ht«

geb. Fischer
IA . Barenthi « und

Fra « geb . Wempe
nebst Kindern.

Die Beerdigung fin¬det Sonnabend , den
13. April , morgens g
Uhr, vom Peter - Fried«
rich -Ludw.-Ho spitat aus
statt.

Donnerschwee , den
9. April 1918 . Heute
nachmittag S ' /tUhr , ent¬
schlief sanft und ruhig
nach langem mit Ge¬
duld ertragenem Leiden
unser lieber Sohn und
Bruder , Enkel, Neffe
und Veiter

im Alter von 1 Jahr
7 >4 Monaten.

In unsagbarem
Schmerz

Heinrich Willen «.
Frau Elise geb . Diers

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung fin¬

det statt am Sonn¬
abend , den 13 . d . Mts -,
nachmittags 3 Uhr,
auf dem Kirchhof in
Donnerschwee.

Danksagungen.
Allen , die uns bei dem

herben Verlust mein , lie¬
ben Mannes , meines Kin¬
des guten Vaters und w-
lieben Sohnes ihre ans¬
richtige Teilnahme bewie¬
sen haben , sowie Herr«
Pastor Wöbcken für L-e
trostreichen Worte aw
Grabe , sagen wir hiermit
unseren tiefgefühlt . Dank!

M . Schumann
nebst Angehörigen.

Oldenburg , 9. April,
Für die vielen Beweist

herzlich . Teilnahme bei« ,
Verlust unserer liebe«
Verstorbenen sagen wn
allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pasta*
Tiarks für dte trostrei¬
chen Worte , ,«W M

Familie Wesemann,
Sude.

Für die uns erwies -"O
wohltuende Teilnahme
- Mt« MM !»

«"'S
L. ,l

Kick
Olde «bürg«

Zur Teilnahme an der

renthin . Veteran ^ ^
1870/71, versammeln '^
die Mitglieder am So»
abend, de« 13. Aprrl.
gens 8-L Uhr be 'f § .
ter -Fr .-Ludw .-Holpick̂



1. Beilage
zu Nr. SI -er„7lachrichien für Stadt und Land" von Donnerstag, 1^ . AprilitSLS.

iLEenür
Alle Mühen und Sorgen und
schwerer Ts -,ge Harke Arbeit soll

reiche Ernke lohnen . Für den Landmann
ist ste der Segen seiner Arbeit . Aber wir
alle auch sehen erwartungsvoll dem „Tage
der Garben " entgegen , an dem uns aller
Aufwand an Opfern , an nimmermüdem
Schaffen um unser Vaterland zu guter Ernte
hrranreift . Den in Ehren bestandenen Krieg
will das Volk zum guten Ausgang bringen.
Ein verlorener Krieg wäre das Härteste für
rin Volk , wie eine Mißernte für den Land¬
wirt . Darum müssen wir gute Ernke in die
Scheunen bringen . In der Kriegs -Anleihe
haben wir dazu das erfolgversprechendste
Mittel . Deutscher Bauer , es must für Dich
Gebot sein , von diesem Mittel nach Kräften
Gebrauch zu machen , damit dem deutschen
Volke keine Ernke von Spreu , sondern
von reichem goldenen Korn beschirdrn sei.

SLMikckie ttoHsgisv.
Sitzung am Dienstag , den 9. April, abends 6 Uhr.

(Schluß.)
Wohnungsmangel.

Der außergewöhnliche Zustand , der sich infolge des
Krieges auf dem Gebiete des Wohnungswesens , wie in
den meisten deutschen Städten so auch in Oldenburg,
entwickelt hat , erfordert außergewöhnliche Maßnahmen,
die einesteils die Abhilfe gegem dis gegenwärtig herr¬
schende Wohnungsnot zum Z -ieE haben , anderenteils aber
einem wirklichen Notstände nach Friedensschlutz vorbeu¬
gend entgegenzuwirlen bestimmt sind. Ter Magistrat be¬
antragt deshalb , einen Ausschuß einzusetzen, dem drei
Mitglieder des Gesamtstadtvats und zwei Mitglieder des
Magistrats angehören sollen, und dem die für die Be¬
schaffung von Wohnungen erforderlichen Mittel zu be¬
willigen sind.

Gt--M . Winkler wünscht, daß der Ausschuß mit
möglichst weitgehenden Vollmachten ausgerüstet wird.

St .-M . Murken möchte , daß in den Ausschuß fünf
Stadtratsmitglieder gewählt werden . Es solle mög¬
lichst versucht werden, mit dem Kriegerheimstättsnver-
ein und dem gemeinnützigen Bauverein zusammen vor¬
zugehen.

St .-M . Janßen: In Deutchsand wird große Woh¬
nungsnot Eintreten . Es werden 600 000 Wohnungen feh¬
len, im Herzogtum allein 10 000 . Es muß großzügig Vor¬
gängen werden , um die Not zu beseitigen.

Vorsitzender Tr . Meyer hat Bedenken dagegen, daß

Die^-rivatsekretärin.
Original -Roman von Hanna Förster.

M (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Er küßte der Tante die Hand . Als er Sidoniens
schlanke , weiße Rechte ergriff und herzlich drückte , traf
chn ein flehender Blick . Er sah ihre Augen verschleiert,
sie schimmerten feucht von verhaltenen Tränen . Das
konnte Konrad nicht sehen . Ganz- schuldig kam er sich dem
schönen Mädchen gegenüber vor . Und -in diesem Gefühl
beugte er sich herab und- küßte ihre Hand , was er noch
nie getan, denn dazu war ihr ganzer Verkehr doch immer
W kameradschaftlichvertraut gewesen . Ein heißer Blick
des Dankes lohnte ihn.

Schrill erklang das Hupensignal , einen Augenblick
später war das Anw schon in Bewegung und in kurzer
Zeit den Blicken des jungen Freiherrn entschwunden.
. Konrad seufzte schwer ; er hatte Angst vor dem näch¬
ten Zusammentreffen mit Sidonie . Was sollte er nur
tun? Liebte er sie? Wollte er sie zu seinem Weibe be¬
gehren ? Mit diesen Gedanken beschäftigt, ging er wieder
me breite Freitreppe hinauf.

Droben auf der Terrasse Wartete der Onkel bereits
Ungeduldig aus ihn .

'
^ ^

«Ich muß bald fort , Konrad , möchte aber vorher
,en der Geldgeschäfte mit Dir sprechen.

"
Tante Babette sah sorgenvoll aus Konrad.
Er fuhr sich ein paarmal über die Stirn , als wenn

w lästige Gedanken fortsch -suchen wollte.
. «Willst Du dann so freundlich sein, lieber Onkel, Und

M in mein Arbeitszimmer kommen? Da können wir

vek aeutwe SeneiMab meisw
Grones Hauptquartier. 1V. April. WTB . Amtlick.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Armvntitzres und dem La BassSe-Kanal

griffen wir nach starker Feuervorbereitung durch Ar.
tillerie und Minenwerser englische und- portugiesische
Stellungen an und nahmen die ersten feindlichen
Linien. Wir machten etwa

6VV0 Mann zu Gefangenen
und erbeuteten etwa 1g0 Geschütze.
An der Schlachtsront entwickelten sich zu beiden

Seiten der Somme heftige Artillerickämpse und erfolg¬
reiche Jnfanteriegefechte. Aus dem Süduser der
Oise warfen wir dm Feind auch zwischen Folembray
und Brancourt über den Oise - Aisne- Kanal zurück.

O ste n.
Finnland.

Unsere in Hangö gelandeten Truppen haben nach
kurzem Kampf mit bewaffneten Banden dm Bahn¬
hof Karis besetzt.

Ukraine.
Charkow wurde nach Kamps am 8. April ge¬

nommen.
Der Erste Gmeralquartiermeistev.

Ludendorfs.

^ wenigen Tagen ab , so daß sie in bester Ordnung

.
'
Der Kammerherr klopfte geräuschvoll seine goldene

Tabaksdose auf und nahm bedächtig eine Prise.
. «Schön," sagte er, „gehen wir in Dein Mlerherligstes.
kante Babette muß uns entschuldigen.

"
. Das Arbeitszimmer des jungen Freiherrn War vm
leräuiniger, aber ganz einfach eingerichteter Raum zu

dem Ausschuß unbeschränkte Mittel für unbeschränkte
Zeit gegeben werden sollen . Es muß sine bestimmte
Frist gesetzt werden . Ebenso muß an die Möbelbefchaf-
sung und an die Beschaffung von Holz rechtzeitig ge¬
dacht werden.

Oberbürgermeister Tappenbeck: Der Bedarf an
Holz ist bereits bei der Staatsregierung angemeldet wor¬
den. Er soll aus den Forsten gedeckt werden.

Vorsitzender Dr . Meyer möchte , daß dazu Sach-
verständ -rge gehört werden.

St .-M . Oltmann ersucht den Magistrat dringend -,die obdachlosen Familien möglichst n i ch t in Werkstät¬
ten , Lagerräumen und dergl . nnterzubeiügen , sondern in
ländlichen -Gemeinden, wo sie gesundheitlich und wirt¬
schaftlich besser aufgehoben find.

Oberbürgermeister Tappenbeck betont , daß die
Familien nur in allerdringendsten Notfällen in Werk¬
stätten oder Lagerräumen untorgebracht werden . Zuvor
würde alles versucht, ihnen Wohnungen hier oder aufdem . Lande zu verschaffen.

St .-M . Sadewater möchte eine schärfere Kon¬
trolle über die leerstehenden Wohnungen.

Dr . Deitmers: Es wird stets versucht, die Fami-
Wen auf dem Lande unterz -ubrinMist Jetzt sind nur 19
Familien obdachlos. Die Kontrolls wird schon jetzt aus-
geübt - Der Magistrat ist aber für jede Bezeich nung leer¬
stehender Räume dankbar.

Der Magistratsantrag wird -mit der Aenderung an¬
genommen, daß in den Ausschuß fünf Stadtvatsmit-
glieder gewählt werden und die notwendigen Mittel nur
für Mai zur Verfügung gestellt werden.

In den Ausschuß werden gewählt die St --M . J -an-
ßon , Oltmann , Siebers , Willers (Malermei¬
ster) , Winkler.

Erhöhung der Abfuhr-Gebühren.
Tie Frage der Gebühren -Erhöhung hat den Aus-

ebener Erde . Ein großer Schreibtisch, dann noch- ein
Tisch mitten im Zimmer , einige Stühle , sowie eine An¬
zahl von Regalen längs der Wände bildeten das ganzeMobiliar . Nicht einmal ein bequemer Klubsessel war
vorhanden . Vor dem Schreibtische stand ein schlichter.
Rohrstuhl . Man sah, hier wurde wirklich nur gearbeitet.Der Einladung des Neffen folgend, nahm der Kam¬
merherr aus einem der Stühle Platz.

„Lieber Junge, " sagte er , und - es war merkwürdig,wie zärtlich diese sonst so schnarrende Mtmännsrstimms
jetzt klang, „ich muß wirklich ein ernstes Wort mit Dir
reden . So können doch die Dinge nicht weitergehen . Was
ist das nun wieder für eine unangenehme Neuigkeit?
Du schriebst mir , die dritte Hypothek

"
würde Dir voraus¬

sichtlich gekündigt Werden? Wie ist das möglich? Bis
jetzt hatte doch Löwensohn stets -Geduld, auch wenn Du
dis hohen Zinsen -einmal nicht ganz pünktlich zahlen
konntest."

„Ich weiß nicht, wie es zusammenhängt . Er war hier
und erklärte mir mit -einiger Verlegenheit , er hätte Geld
nötig , da ihm in letzter Zeit einige Spekulationen fehl-
geschlagen seien. Es ist eben ein Unglück , von solchen
Leuten abhängig zu sein. Aber was sollte Mutter da¬
mals machen? Sie war froh , daß Löwensohn ihr die
schon vom Vater einige Jahre früher aufgenommene
dritte Hypothek um abermals zweihunderttausend Mark
erhöhte, und sitz mußte sich allen seinen Bedingungen
fügen . Von keiner anderen Seite war das Geld- zu be¬
kommen . An Ungers wollte sie sich nicht wenden, dazu
war sie zu stolz. Zudem, wo Dante Helene und sie sich
leider nicht gut standen . Weißt Du , Onkel, ich denke , Lö¬
wensohn hat einen Reflektanten auf Phillburg ^ Hinter¬
gründe , der ihm eine hohe Summe versprochen hat .

"

„Jedenfalls jemand , der Wohl weiß, wie schlecht es
mit Phillburg steht, und der nun die Absicht hat , auf
diese Weise das Schloß billig an sich zu bringen . Solche
Geschäfte machendie Herren Protzen ganz besonders gern.
Und Du , ein Phillburg , rackerst Dich hier vergeblich ab
— siehst Du denn nicht ein , daß alle Deine Bemühungen
vergeblich sind?"

Ties holte der junge Mann Wem.
(Fortsetzung folgt.)

schuß nochmals eingehend beschäftigt. Tie Bilanz dev
Abfuhr -Gesellschaft für das Kalenderjahr 1917 schließt
mit einem Verlust von ea . 19 250 Mk. ab . Dabei sind
schon die seitens der Stadt aus Anlaß des Krieges be¬
willigten Zuschüsse von monatlich 250 Mk. in Einnahme
gestellt. Ohne diesen Zuschuß würde das Defizit ca.
22 000 Mk. betragen . Es ergibt sich jetzt die Notwendig-
M -t chner Gebühren -Erhöhung von SV Prsz . Dieses
Zuschlag würde für das Jahr 1918 zu bewilligen sein.
Der -monatliche Zuschuß von 250 Mk. würde dünn in Weg¬
fall kommen.

St .-M . zum Buttel wünscht Auskunft , ob die
Abfuhr - Gesellschaft jetzt Zusicherungen gemacht hat , daß
Besseres geleistet wird . In einem Hause an der Wester¬
straße wurden zum Beispiel die Kübel in der letzten Zeit
wieder nicht ordnungsmäßig entleert . Wir stehen jetzt
vor der warmen Jahreszeit , das ist in gesundheitlicher
Beziehung zu bedenken . Klagende Frauen werden von
einem zum anderen geschickt- Die Zustände müssen sich
bessern.

Stadtsynditus Hartong: Die Zustände sind im
allgemeinen besser geworden. Die Verhältnisse an der
Westerstraße darf man nicht verallgemeinern . Etwaige
Mißstände können aus der Polizeiwache mündlich oder
mir schriftlich übermittelt werden . Der Ausschuß hat
sich nur sehr schweren Herzens entschlossen, die Erhöhung
der Gebühren zu beantragen . Erne anders Wahl blieb
ihm aber nicht.

St .-M . Francksen: Es hat den Anschein, daß die
Abfuhr -Gesellschaft nicht gleichmäßig arbeitet.

Der Antrag aus 50 Proz . Erhöhung der Abfuhr-
Gebühr en wird angenommen.

Der städtische Zuschuß an den Verein Lese- und
Bücherhalle wird von 8M auf 1100 Mk. erhöht.

St .-M . Pop Hanken betont , daß die Lese- und
Bücherhalle vom Volke viel benutzt werde. Sem-inavober-
ls-hrer Pleitner leitet das Unternehmen in vorzüg¬
licher, uneigennütziger Weise.

Ratsherr Rabelin -g wird als solcher einstimmig
ans acht Jahre wi-edergewählt. Die Ersatzwahl für Rats¬
herr Propp ing wird an den Ausschuß zurück verwiesen
und St .-M . von Busch dem Ausschuß z-ugewählt.

S1.-M Grund fragt an , ob der Magistrat Auskunft
geben köume Wer Den Stand der Verhandlungen über
den Ausbau des Kanals Camp -e - Dörpen zur Her¬
stellung einer Kanalverbindung zwischen Ems und
Unterweser.

Oberbürgermeister Tappenbeck: Die Angelegen¬
heit ist für Oldenburg von größter Bedeutung . Der
Magistrat hat sich lange Zeit eingehend- damit beschäftigt
und wird auch in seiner nächsten Sitzung darüber ver¬
handeln . Neuerdings ist ein Projekt aufgetaucht , -nach
dem der Kanal über Bramsche geleitet werden soll . Da¬
durch würde Oldenburg ganz empfindlich geschä-
dig t - Es kommt daraus an , zu befinden, welche Schritte
unternommen werden sollen, um dies zu , verhindern

St .-M . Sadewater bemerkt, im! Publikum sei man
über die Nährhefe sehr -enttäuscht gewesen. Sie habe
nicht den Wert , den man erwartete.

StadtsyndKus Harton g : Die Nährhefe wurde Uns
vom Reich überwiesen. Wenn sie enttäuschte , so liegtdas daran , daß das Publikum sie noch nicht genügend
kennt. Viele brauchen sie ganz gern . (Zustimmung .)

Nus ÄKM MHtzherXHgtAm.
8z » Nachdruck unserer mit besonderen Zeichen «ersehenen Eigen berichte ist« r Nit genauer Ouelleuangsch « «eftattrt. Mitteilungen und Bericht»ichrr örtliche 8 »rko« « nisle sind der Schristleiiung stets willkommen.

Oldenburg, 11 . April.
WTB . Sonntagsarbeit . Der kommandierende Gene¬

ral v . Hönisch erläßt einen Ausruf zur Sonntagsarbeit für
die Frühjahrsb -sstMmg, in dem es heißt: Infolge des
außerordentlichenLeute - und Gespannmangels muß die für
die Frühjahrsbestellung zur Verfügung stehende Zeit auch
in diesem Jahve auf jede Weise ausg'-enutzt werden. Dieser
vaterländischenPflicht haben alle anderen Rücksichten nach-
znstehen . Es ist deshalb ebenso -wie im Vorjahre erforder¬
lich, daß bis zum 15. Mai auch an Sonn - und Festtagen die
Bestellungsarbeiten, soweit sie noch im Rückstands sind!, nicht
ruhen, wobei als selbstverständlich vorauszusetzen ist, daß
den Lohnarbeitern für die Somrtagsarbeit eins angemessene
Entlohnung gezahlt wird. Ich -erwarte, daß die gegen
solche Sonntagsarbeit an manchen Orten bestehenden Be¬
denken zurückgestellt werden, und daß die landwirtschaft¬
lichen Arbeiter die notwendige Feievtagsarbeit willig lei¬
sten . Seitens des Generalkommandos ist Anordnung ge¬
troffen, daß in gleicher Weise die Kriegsgefangenen zur
Sonntagsarbeit verpflichtet sind.

M ZeWusgsvWt aus Kriegsanleihe ist ein
Micher ZeUMeil des vaterliiad. MWenftes.

* Der Verband mittlerer Reichs -Post- und Telegra-
Phen -Beamten hat 250 000 für die 8 . Kriegsanleihe ge¬
zeichnet. Damit hat der genannte Verband bisher insge¬
samt 1400 000 lll Kriegsanleihe gezeichnet.

* Das Jahr 1918 soll uns die vierte Ernte bringen, seit¬
dem der Weltkrieg tobt. Hinter der schützenden Mauer, mit
der die deutschen Soldaten in hartem , unerbittlichemKamps
gegen eine Welt von Feinden die deutsche Heimat umgeben,
wird der deutsche Bauer ihnen dafür dm Acker bestellen kön-
neu. — Die Bedeutung der Landwirtschaftwurde im Kriege
auch jenen klar , die sich früher keine Oedanken darüber -ge¬
macht haben. Heute wissen wir alle , daß das deutsche Volk,
ob in Industrie , ob in Landwirtschaft, ob in Handel oder
Gewerbe, aufeinander angewiesen ist. Und sicherlich Hai¬der Bauersmann seinen besonderen Anteil daran , daß - dem
Anshungerungsplan unserer Feinde wirkungsvoll entg -egen-
-gttveten werden konnte . Auch der Bro-tsrdede mit der
Ukraine läßt die Bedeutung der Landwirtschaft klar erken¬
nen. Dabei hat auch der Bauer im Krieg Gelegenheit ge¬
habt, durch Mts Einnahmen seinen Besitz schuldenfrei zu



nachm , uns er K ln Ne Lage tMfstzs , 11E aVft KÄch§-
anlciye zu zeichnen. Die Erfüllung , Dieser Ehrenpflicht, die
jetzt an den deutlichen Bauern herantritt , darf mit Rechterwartet werden.

* Zum Kgl . Bayerischen Generalkonsul für Bremen
imd Oldenburg ist Herr Fr . Adolf Vinnen, Ja-
Haber der Reedereifirma F . A . Vinnen u . Co . in Bremen
ernannt worden . Die Geschäftsräume des Generalkonsulats
befinden sich Altenwall 21—23.

* In der vertraulichen Sitzung des Magistrats und
Stadtrats vom 9. April wurde der Antrag auf Pensionie¬

rung der aus Wartegeld stehenden Zeichenlehrerin Fräulein
Fenske zum 1 . April 1918 angenommen und die Ent¬
lassung des Mittelschullehrers Gardeler aus dem städ¬
tischen Schuldienst beschlossen. Unter Anerkennung der
Dringlichkeit der Beschlußfassung stimmten Magistrat und
Stadtrat der Annahme der Lehrerin Fräulein Therese
Busch für die Stadtknabenschule L und der Gewerbeleh¬rerin Fräulein Grete Schütte für dis Stadtknaben¬
schule sowie der vorübergehenden Ueberwoisung der
Lehrerin Fräulein Mahlstedt von der Stadtmädchen¬
schule A zur Haarentorschule und der Lehrerin FräuleinDann Hausen von der Cäcilienschule zur StadLmäd-
chenschule ^ zu.* Mit den Waffen und mit Geld müssen die Feinde
lahmgelegt imd überwunden werden , soll der Sieg auf
ganzer Strecke unser sein und wollen wir einen deutschen
Frieden haben . Viele Wenig aber machen ein Viel ; auf
jeden einzelnen kommt es an ! Zeichnet die 8 . Kriegsan¬
leihe , wenn auch nur mit dem kleinsten Betrage!Sr

* Osternburg , 10. April . Die Damen a Steilungdes Turnvereins „Glück auf" wird am Sonn¬
tag , den 14. April , abends 6 Uhr , in G . Meyers Saal , Bre¬
mer Chaussee , ihr Gründungsfest feiern , wozu jedermann
willkommen ist . Das Fest besteht in turnerischen und thea¬
tralischen Aufführungen , welche von der Damen - und Her-ren -Abteilung dargestellt werden . Die auserwählten
Theaterstücke versprechen den Abend amüsant zu machen . Für
Kinder findet um 2HA Uhr eine Nachmittagsvorstellung statt.Die Damenabteilung besteht jetzt bereits aus 35 Mitgliedern,
so daß eine außerordentlich rasche Entwickelung der Abtei¬
lung zu verzeichnen , ist.

K Strückhausen , 9. April . Ans dem Felds der Ehre istder Hauptlehrer I . H . Welken im 41 . Lebenssahrej gefallen
(geboren 2 . Febr . 1878 in Metjendvrf bei Oldenburg ) . Er
bekleidete seit dem 1 . Mai 1908! die HaupÄshrerstelle der hie¬
sigen zweillaKgen Schule . Gr ist der zweite Lehrer aus un¬
serer Gemeinde , der sein Leben für sein Vaterland dahim--
gegeben hat . Ehre semein Andenken , der von allen geachtet
wurde.

* Weener (Ostfriesland ) , 9. April . Wie in von drei
krsten Kriegsjahren hat auch in diesem Jahre der bekannte
plattdeutsche Dichter Louis Israels in Weener dem
Generalfeldmarschall von Hindenburg schon zumOsterfeste die ersten 18 Kiebitzeier gesandt . Bei der
vorjährigen Sendung hoffte der Kiebitz, daß Se . Exzellenzin diesem Jahre die Kiebitzeier in seinem schönen Heim in
Hannover bei seiner lieben Frau im Frieden essen möge.Wenn auch dieser Wunsch noch nicht in Erfüllung gegangenist , so ist doch der Frau von Hindenburg zu gleicher Zeitdurch Darbringung einer kleinen Gabe von Kiebitzeiern nach

H Hannover gedacht worden , die nach! erhaltener Mitteilungdort gut auigekommen sind . Den Heiden .Sendungen ist von
dem Spender ein originelles kleines plattdeutsches Gedichtchen
beigefügt worden , welches folgenden Wortlaut hatte:

De Kiewit kunn baust Jahr geod äsen, *)Nu Jungse , teo ! ? ) Kin Tid verläsen,
Dat Dütslands grote herrlikste Mann
Sin Kiewitse -ier hold eien kann.

T 'is Vörjahrstid 3 ) up alle Wegen!
Millionen Harten slagen Di entteegen,
Du günnst Di kin Rüst ^ ) bi Dag un bi Nacht,Bit de Feand e ) vernält H waß F in swarste Slacht.

De Feand is verbaust ! ch So kreeg he't upst JachDe Franzmann , de Aankess , dat engelse Pack.Du deehst se alle unbannig ^) betrecken,— Un nu lat Di ook de Eier geod smecken!
*) Nahrung finden . ?) zu . ») Frühlingszeit . ^) Ruhe.*) Feind , o) vernichtet . H war . b) starr , erschrocken.*) fürchterlich .

vis kriegsanlsids
ttebt !m MittelpunkL 665 InLeresles.
Mitbürger , Baterlandsfreunde , setzt, wv HindenburgAtM letzten gewaltigen Schlage ausholt , wo der Kriegin sein entscheidendes Stadium getreten ist , zeichnet (die

achte ) Kriegsanleihe!
Wir haben gehört , daß ungeheure , UnwiderstehlicheMassen deutscher und Verbündeter Soldaten an die West¬front geführt find , daß die Technik in der ErfindungUnd Herstellung von Kriegsmaterial und Kriegsappara¬ten unseren treuen Truppen so wirksam unter die Armegreift , daß die englischen Prahlereien , uns durch über¬legene Kriegswerkzenge zu erdrücken Und zu zerschmet¬tern , stiller geworden sind . Wir können das Vertrauenhaben , daß im Felde das Menschenmögliche— fast möchteman sagen : das Menschenumnögliche — geleistet wird.Unsere Brüder und Söhne im Felde leihen ihren krast-

l WillM MM NM WM FsMW HMMWU V Erfände Und
zahlen mit Blut den Tribut , den der einzelne der Ge¬
samtheit , der Bürger dem Vaterland « schuldet.

Wir , die wir hinter der Front unter dein Schutzeder Erfolge unserer StrsiiEräfte zu Laude und zu Wasser
unsere stille Friedensarbeit verrichten , dürfen nicht hin¬
ter dm Streitern an der Front Zurückbleiben , imr dürfenin der Hingabe von Geldmrtteln an die Zwecke unseres
schwer ringenden ZZaterlandes reicht müde werden . Der
aktuellen Energie (der svahrnehmbaren , wirksamen Ar¬
beit ) an der Front muß die potentielle Energie (die auf¬
gespeicherte , nach Verwirklichung strebende Kraft ) hinterden Schützengräben und hinter dev Schlachtrsihe ent¬
sprechen.

Auch in der Natur sehen wir das Spiel der lebendigen
Kräfte und der Spannkräfte vereinigt . Die letzteren stehen
erster «« nicht nach . Die in den Steinkohlen aufgespsicherten
Kräfte treiben unsere gewaltigen Maschinen , die in dem ge¬
hobenen Wasserdampf der Atmosphäre gesammelte Energie,die sich in Wasserfällen gigantisch äußert , bildet ein enormes
Arbeitsreservoir der Technik.

Diesen potentiellen Energien der Naturwissenschaft ent¬
sprechen volkswirtschaftlich die erworbenen und ersparten
Geldschätze. Sie find berufen , dem gewaltigen Ringender Arme und Hände unseren Soldaten zur Seite zu treten,wenn wir dm Sieg endgültig behalten wollen . Die poten¬tielle Energie der Geldmittel muß sich mnsetzen in die
aktuelle Energie des Kriegsmaterials . Was an aktueller
Kraftentfaltnng täglich im Felde und auf dem Wasser sowiein der Luft verloren geht , muß durch potentielle Energieimmer wieder ersetzt werden.

Damm auf zu den Zeichnungsschaltern der Kriegs¬
anleihe , zur Sparkasse , zur Post , zu dm Banken ! In we¬
nigen Tagen muß «in imponierender Erfolg der Zeichnungdie Feinde von neuem überzeugen , Laß auch die finanzielle
Kraft unseres ganzen Volkes wieder kampfbereit auf den
Plan tritt zur einmütigen Unterstützung der markigen
Schläge unserer Soldaten . H. G.

Arbeitsnachweis.
Bericht des Landesarbeitsnachweises über die Lag « des
Arbeitsmarktes im Herzogtum Oldenburg im Monat

März 1918.
Die Lage des Arbeitsmarktes ist im allgemeinen die¬

selbe geblieben wie im Vormonat . Im ganzen haben1692 Vermittlungen stattgesunden.
Der Nachfrage in der Landwirtschaft stand ein

ausreichendes Angebot brauchbarer Kräfte nicht gegenüber.
In Oldenburg und den Vorortgemeinden , wurden für die

G-artonbestellung wie im Vorjahrs Militürpersonen zur Ver¬
fügung gesteM. Wenn auch, erne sofortige Erledigung der
gestellten Anträge nicht immer erfolgen konnte , so war doch
diese Hilfe sehr willkommen , da ans dem freien Arbeiismarlt
geeignete Amte kaum verfügbar waren . In Rüstringen war
der Militärverwaltung die Gestellung von Mannschaften in
größerem Umfange näht möglich , so daß etwa 300 Anträge
von alleinstehenden Kriegsrfvauen unberücksichtigt bleiben
mußten.

In der Jndustrie bestand nach, wie vor starker Man¬
gel an Facharbeitern aller Art sowie an kräftigen , ungelernten
Arbeitern . Besonders groß war die Nachfrage in der Ma¬
schinen- und Holzindustrie . An Maurern war in Rüstvingen
zeitweise ein Ueberangebot.

Auf dom weiblichen Arbeitsmarkt hiM der
Mangel an landwirffchaMchem und häuslichem Personal
weiterhin au . In der Industrie und in gewerblichen Betrie¬
ben konnte die Nachfrage im allgemeinen befriedigt werden.

Im H a ndels ge werbe blieb das Ueberangebot von
nicht genügend vorgebildeten Bürokräften bestehen.

In Rüstringen hat der Arbeitsnachweis wn Laufs des
Berichtsmonats seine Tätigkeit aus die Lehrlings -Vermitte¬
lung und Berufsberatung ausgedehnt . Diese Neueinrichtung
wird m allen Kreisen begrüßt und in befriedigender Weife
in Anspruch genommen.

An verwundeten und genesenden Militärpersonen wur¬
den in Oldenburg 8 und in Rüstringen 47 vermittelt . H.

Klimmen sur üem Leserkreise.
(Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die SchriftleitMkS

den Lesern gegenüber keine Verantwortung^
Lieferung von Petroleum.

Bislang konnten d-re Einwohner des Amtes Oldenburg
ihr Petroleum von Wellhausen ,̂ Oldenburg , beziehen . Als
ich nun aber das letzte Quantum von ^ Liter von Well-
haufen , holen wollte , wurde mir von ihm gesagt , mau müsse
jetzt das Petroleum von dem Kaufmann , bei dem man ein¬
getragen ist, beziehen , so wäre es von der Verteilungsstelledes Amtes Oldenburg bestimmt worden . Ws ich nun dem
Kaufmann , ber dom ich eingetragen war , aussuchte und von
ihm Petroleum verlangte , sagte dieser , er könnte mir kein
Petroleum geben , da er nicht genügend Petroleum bekommen
habe . Dis Verrmttölungsstelle hat aber , wie ich auf Erkun¬
digung hin erfahren habe , genügend .Petroleum geliefert . Wo
ist nun das Petroleum geblieben ? Ich und viele Einwohner,dis bei Wellhausen Petroleum bezogen haben , haben wieder
einmal das Nachsehen . Warum Ut von der berufenen Stelle
nicht rechtzeitig -bekanntgegöben worden , daß man von jetztan nur bei dem Kaufmann , bei dem man eingetragen ist,
Petroleum bezechen kann ? —n.

NapksttLMelel 'ung.
Im Amte - ist den Selbstversorgern aufgegch^worden , für jedes Mitglied der Haushaltung 671/2 PsünkKartoffeln abzuliesern . Das ist sine harte Maßnahme . Ichhabe , trotzdem ich kränklich bin , .ein Stück Land, ..außer meine«Garten zugepachtet , um soviel Kartoffeln zu bauen , daß ichnoch eben als Selbstversorger gelte . Wan kann dann ja etw«Zmehr Kartoffeln behalten . Nun will man mm sie wiedernehmen, ! Also alle Mühe ist vergebens gewesen ! Ein ranbekannter kleiner Landwirt , der viel Kartoffeln hatte undnoch jetzt, ich weiß das von ihm selbst , viel Kartoffeln in herMiete hat , muß , weil er nur einen Haushalt von 3 Personenhat , viel weniger Kartoffeln abliesern , obgleich er noch ch«große Reserve an Kartoffeln hat , ich dagegen keine. Ist

Gerechtigkeit ? Müßte nicht darnach äbgeliessrt werden , wie.viel von den Betreffenden angebaut worden ist ? Auch möchte^ich einmal «« fragen , wieviel uns für dis Kartoffeln bezahltwerden wird von der Gemeinde , die die Kartoffeln empsärigt?Im vorigen Jahve wurden von der Gemeinde Ohnrste-de den
Kartofselnabliesevern zunächst von dem Gendarmen und Be¬
zirksvorsteher , die drs Kartoffelvorrüte sestsiellten, gesagt,man bekäme 7 pro Zentner . Als Uran aber später seinGeld holen wollte,, bekam man nur 5 ckk. Ans die Frage , wiedas käme, wurde lächelnd gesagt : „Och, wie dachten , dat werGeld genog .

" Und dabei war von der Gemeinde erst einPreis von 6 ^ festgesetzt worden , so wurde uns von Unter¬
richteten gesagt . Einer für viele

Antwort an Sen SvnMkus äer HZsnüels-Kammer in Sachen XanalpiSne.
Dem Herrn Prof . Dr . Duvsthoff , Syndikus der Olden¬

burger Handelskammer , erwidere ich auf sein Eingesandt inaller Höflichkeit, daß es mir und jedenfalls auch dem Ein¬
sender des mit F . A . Unterzeichneten Artikels ferner denn
je gelegen , hat , im Interesse des Dörpener Kanals aus lau¬ter Wichtigkeit zu schreiben , wie er sich auszudrücken be¬liebt . Herr Dursthoff muß in einer sehr gereizten Stim¬
mung sein , wenn er den Einsendern der betreffenden sachlich
gehaltenen Artikel als Motiv ohne weiteres Wichtigtuereiund Freude am Streit zuschiebt ; gerade könnte man von
elfterem bei voller Namensnennung reden ! Daß Herr
Prof . Dursthoff nicht in aller OesfenMchk-eft auf dsn Inhalt
eingeht , ist bezeichnend für seine Stellungnahme ; mit der¬
artigen Beschuldigungen klagt Herr Dursthoff sich selbst an!
Jeder , der die oldenburgifchen Verhältnisse kennt , wird zu¬geben müssen , daß die oldenburgifchen Häfen , Oldenburg,
Elsfleth , Brak «, Nordenheim , nur Vorteil von dem Dör¬
pener , nicht aber vom Bramsche —Bremer Kanal haben kön¬
nen ; mag Herr Dursthoff noch so viel Gegenteiliges ins
Treffen führen ! Ich fordere ihn nochmals auf , die Sache
öffentlich in der Zeitung zu erörtern , da ich annehmen muß,
daß er die Oeffentlichkeiit in dev Sache nicht zu scheuen
braucht , Franz Eiters.

ttuark ocler ysiMSle?
Wie kommt es wohl , daß jetzt kein Quark mehr verkauft

Wird , sondern nur Hartkäse ? Manche Familie würde viel
lieber Quark nehmen , weil er als Brotaufstrich frisch oder
als Weichkäse viel schmackhafter und vorteilhafter ist. Der
Hartkäse ist ohne Butter nicht zu genießen . Die Bearbei¬
tung macht Mühe und Kosten , die die Stadt sich sparenkönnte , und die Molke geht verloren . Er wird nur von
Leuten bevorzugt werden , die mit Quark nicht umzugehen
wissen . Es wäre daher Wohl zu empfehlen , so viel Quack
auszugeben , als Abnehmer dafür vorhanden sind . Zu die¬
sem Zweck wird es sich empfehlen , daß die Marken vorher
an die Verkaufsstellen abgegeben werden und diese sich
Namen und Menge ausschreiben und auf Grund der abge-
lieferten Marken dann von der Stadt die entsprechende
Warenmenge zugeteilt erhalten . Es müßte dann aber wegen
des Feuchtigkeitsgehaltes des Quartes von diesem entspre¬
chend dem Preisunterschiede etwa dreimal so viel an Ge¬
wicht auf eine Marke gegeben werden.

Auch bei anderen Waren , die nur bei bestimmten Kaus-
leuten zu beziehen sind , würde sich die vorherige Marken-
abga .be und Verteilung darnach auf die Kaufleute empfeh- .
len ; dadurch würden viele vergebliche Wege um die ungleich
schnell ansverkauften Waren vermieden . Die KuNdenlisten
der Schlachter und Milchhäudler sind auch nichts anderes.
Es geschieht ja jetzt schon vielfach , daß die Marken am Tage
vorher abgegeben und aus diese Weise die Waren bei dem
Kaufmann bestellt werden . B . !

Darauf bauen unsere Feldgrauen so eifenfest wie
wir auf sie . Sie stehen bis zum letztem Mann . W:r
auch ! Wir zeichnen Mann Kr Manu , Frau wie
Kind die VIII . deutsche Kriegsanleihe . Und wer
nicht genügerw bares Geld hat , uinmtt eine
„Kriegsanleihe - Versicherung" beim All¬
gemeinen Deutschen^ VersicheMngs -Verein a . G . in
Stuttgart . 50—60 M . Jahresbeitrag ergeben da¬
bei 1000 M . Zeichnung . Wer will jetzt noch
behaupten , daß er zwar wolle , aber nicht könne.

LrLsss - I -« ttkslr » « - ^ r»ss 1vHuns S » D » « LkC.
„ „ x VolltralstLlIoli, Sicklem-z, » .re Lpr„, »dp. ls 7 >» - , 2 !. April. ->dmüs 7 lliir!

Mglirrlir ans kiMSskeln Im liMsmü rvgssedozrsks Sealellllgreage.
süssltett von s —6 bl » s Sbr . — llrvacksens 1 dlIr., Xllläsr uack Llüttär vombelciwvbel sbvsrts HO Lksnnig.

Rachfuge.
Sonnabendnachmittag 4

Uhr komm , bei Ww . Spin-
ning Eversten, Wienstr . 8.

Mck» Schafe
mit Lämmern

mit zum Verkauf.
keorg Zokvai'tlng,

amü . Aukt. . Eve rsten.
Delfshausen v. Rastede.

Zu verkaufen eine junge

W !e m
Heinr . Fischer.

Zu verkaufen
2 - WUWS
mit Einfahrt sow . Pferdest
und Schweinewven denn
O,t « rnburg « rBah »h-o
sehr preiswert . Näheres
Hausbesitzer - Vereng

Elsfleth . Eirre .M
Huntebrück belegene,
ca. »V. Jück gr-ße

Weide
habe ich M verpacht.
Okf. 8oksdllvr,

Auktionator.
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« « Ml AMamWWMeWW«
-efindst sich von heute ab im neuen
« LuisterialgebSude.

Sai ?» s1vÄ1 , Forstmeister.

»

AM Freitag , den 19. V. M. , wird
Mch unfern Kommissionär in v.
jhülens Mühle in Loy Roggen
^ genommen.

Geschäftsabtettrrng
- es Komm « nalverdan - es Amt Oldenburg.

Kreiskornstelle

Die Sommerzeit beginnt am 18. April ISIS,
«»»Mittags 2 Uhr , nach der gegenwärtigen Zeitrech¬

nung. Dann wird die Uhr von 2.00 auf 3.00 vorgestern»
In der Nacht vom 14 . zum 15 . April fährt wegen

ter Ueoerleitung in die Sommerzeit der D-Zug Nr. 145
Bremen—Hannover 1 Stunde früher , also von Bremen
itatt 11.00 schon 10.00. Zur Aufrechterhaltung des An-
chlusses verkehrt am Sonntag , den 14. AprU , der
j).Zug 119/109 von Wilhelmshaven bis Bremen ebenfalls
1 Stunde früher , also von Wilhelmshaven 7 .45, von
Sande 7 .59 , von Varel 8 . 18 , von Oldenburg 8 .57, von
Hude9 .17, von Delmenhorst 9.34, Ankunft in Bremen9.50.
Die Züge Nr- 91 von Norden 6 .07 und sein Vorzug 5.46
von Norden nach Sande—Wilhelmshaven , Nr . 231 von
Bunde 6.37 nach Oldenburg und Nr. 278 von Osna¬
brück 6.14 nach Oldenburg erreichen an diesemTage den
Anschluß an I) 119/109nicht.

Oldenburg , den 2. April 1918.

SWttMliA WnWMtM «.
AsMeLIjiHede

Me öteumlle
siegt vom 11 . April Ns
24 . April mr Geschäfts¬
zimmer des Unterzeichne¬
tenz . Einsicht der Meuer-
W-ickMen aus.

_ Hanke«.

Gemeinde
Wiefelstede

Es sind der Gemeinde
Futtermittel

Ar Milchkühe u . Geflügel
md gewerbliche Pferde
Werwiefe« und sollen in
den Bezirken Borbeck nnd
ReuiStikmigiö verteflt wer¬
den. Reflektauten wollen
sch am 13. und 14. d. M.
melden.

I . H. Eilers.

W großer WerkMe,
Egen in Eversten , steht
Mer meiner Nachweisung
mter äußerst günstigen
Bchchgungien preiswert
Mm Verkauf.
E. Heimsath . Auktionator,
WMtr. 17t,.. Fermspr . 536
!Äi verk . i Kinderwagen.

Bürger'stvaße 15.
Zu verk . 2 schöne 8 W. alte

Ferkel,
d. Donnerst . 3 Uhr nachm.
M- Zu erfr . b . Hauswart

Äeiligengeiststr. 23.
Wucht ein gebrauchter
WMMMWk

Fron Frankzen,
Hnntestr . 21.

8 UU
ausgesuchte Ware,
werden zu 2 Mk. für
unen Zent « , abqegeb.
Berk. «,»r Nachmitt.

AW il. Laselmge
kaufen gesucht.

-— Ehnernstraße 52.
Kl. Bornhorst . Zu vk

1 Bullenkalb.
O» Hot«- Ww»

Zu-N : L
Gänserich

u- e - fleik-.ig legende Gan ».
—_ Bahnwärter Willi «.

Zu verkaufen ein

Rollwagen.
Damm 38.

MM - MM
Das Wrack des bei Ton¬

ne E 4 Emsflutza. Strand
sitzend. Segelschiffes „Ger¬
mania" soll bis zum 20.
d. M . mit dem gesamten
noch an Bord befindlichen
Inventar meistbietd . ver¬
kauft werden. Angebote
an Vorpostenflottille der
Ems. Emde».

Besichtigung , des Wracks
nach vorheriger Anmel-
dung.

Wir solle « für Heeresliesermige«

M MM M - M WW
sowie

M MM M - M
M MM

a« s Liefernngsverträge z« günstige « Be¬
dingungen abfchliesten.

Kunstdünger und Einsaat können ge¬
liefert werden.

Näheres bei

v. «. Usueller. Me» . WUeWU.N.
sowie bei

üebr.Weim. Mk».
Für unsere Speiseanstalt kaufen

wir stets verkehrsfreie

M »si » illel.
besonders landwirtschaftttche Erzeug¬
nisse, wie

WWW « MM.
K»ll8» - I-Iozä - Verte L. - L,

Bremen 11.

Vermögensnachweis

Zu Verkaufen eine
— Marktbude —

mit guten Laken.
Gastwirt Gerb. Ripken,
BloherfÄds-Wild-enloh.

Schöner Buchsbaum bill.
zu vorkausen . NoMtr . 2.

o
Wdt. Cchmrkt

svr Vemse v. Dbß.
Freihändiger Verkauf

im städtischen Lagerschup¬
pen, Hafenstratze 2, täglich
vormittags von 9 bis 12,
nachmitt , von 2 bis 6 Uhr.
Kartenausgabe Stau 13.

Zurzeit in größere«
Menge « vorrätig:

« e»M
Zu verk. aLte Mts

Bioline.
fest. Preis 24

Osternburg.
EloppenLmrgerstr. 59n.

Mei«e»Menm
,Mei»igW"

Me »bm « . w »eg.
Am Sonntag , den 14.

April, nachm . 4 Uhr,
Generalversammlung

in Thieles Wirtshaus,
Schützemiveg.

Zweck: Beschlußfassung
Mer Auflösungder Kaste
oder Aushebung Ns nach
- AN Kriege.

Der Vorstand.
Zu kaufen gesucht gut

erhaltener
Geigenkasten od. Elm.

obote unter A. F. 6 an
KtelckiäftÄtelle d . Bl

Au verkaufen
guterhallene Pumpe.
Eversten , Hauptstr . 109.
Dahlienknolle « zu verk.

Mmdmstraßs S.

am 31. Dezember 1917.
Besitz.

1 . Kassenbestand . . . . . . . .
2. Forderungen . .
3. Wertpapiere . . . . . . . .
4. Geschäftsguthaben.
5. Emrichtungsgegenstände. . . .

2267 .05
95252,54
33155,-

6 000,—
_ 2.-

Schulden
1 . Geschäftsguthaben der Genosse»
2. Reservefonds . . . . . . .
3. Betriebsrücklage. . . . . .
4. Emlagen.
5. Reingewinn . . . . . . .

136676,59

S22.—
2529 .13
3037,02

129 268,-
1580,44

136 676.59
109Mitgliederbestand am 1. Jamrar 1917 .

Zugang 6 , Abgang 6.
Mitgliederbestand am 31 . Dezember 1917 . 109

Friedrichsfehn , den 7. April 1918.

Spar - n. Darlehnskaffe,
e» G. m. « . H.,»

H. Wiechmann Bargmann. H. Schmalried«-

Zwangs-
verfieigemng

Ami FveÄM, den 12.
MrÄ 1918 , nachm . 4 Uhr.
gÄanO im AuktionÄokal
des Amtsgerichtshiors. .
1 Schreibtisch
gegen Barzahlung zur
Versteigerung,

kaps.
Gerichtsvollzieher.

Zn kaufen gesucht ein
1- O. 2 - Faillilienhails
mit Antritt z . 1 . Okt . , an
guter Laigs «eg . Barzah¬
lung. ZentvalheiMMg ve-
vorMgi. Off. mit Große
und Preisangabe unter
A. E . 5 an die Geschüfts-
stells dieses Blattes.

NMereigMsM.
Ws!iM. k.S. «,.o.H.

Von der Landesfettstelle
ist uns em Quantum lak-
kierte und verzinnte

zur Verfügung gestellt.
Diejenigen Genossen , wel¬
che hiervon zu empfangen
wünschen , wollen dies um¬
gehend in unserem Kontor
melden . Für jede verzinnte
Milchkanne muß 1 Pfund
befchlagnahmestÄes Zum
(altes Geschirr od. Kunst-
gegenstände ) abgelrvfort
werden. .

Osternburg. Zu verkauf,
zwei beste reinfarbige

— Kuhkälber . —
L, .«-.ilberS Sandstr . 46.

Kleibrok b. Rastede.
Rindbulle

u. 150 St . «Ute Rcitbesen
zu verk. B. Dtrüve.
Z. v .Buchsbaum , ca. 26 m

Osterrchwcg. ZwÄgftr. 2.

LlUlW. MW
Mi » KtzhA».

Erwarte in den nächsten
Tagen

SMasterbse«.
worauf Bestellung erbitte.

F . Stühremberg
Billig zu verk . gutsrh.

Möbeln:
4 Sofas . 3 Kl-eider - n. Lei-
nenschränke , Vertiko , Se¬
kretär. Sofa u . Iküchen-
tvsche . gr. u. kl. Spiegel.
Kommode m. Glasauffatz,
Bottschirm . gr . mah. Aus
ziehtrsch, Bettstellen und
Betten. Bilder usw.

Waffenplatz 8.
Zu verkaufen ein
PM

- Mnd,
IR Z . alt.

Joh . Schräder.
Westerholtsfelde.

Post Bloh.

Geige,
hevrl . Klang. 1914 f. 169-^
gek. . umstLNdch. mit Zu-
beh. s. 85 ^ M verk. Wo?
sagt die GefchäflW . d . Bl.

Osterndueg . Abzug, gu¬
tes Erbsonsutterftroh , vor-
Wgl . Pfovdesuttsr.

Schüyenhofftr . 18.
Gntsrhalt. Mandoline z.

verk. Zu bes. v . 1— 3 Uhr.
LerckMiskaße 13.

Zu verk. 1 große Palme.
Lmdenistraße 59.

Zu verk. : 1 Bettstellem.
Stahldrahtvahm, u. Auf-
loa-e-Matr .. auf Wunsch m.
Bett. n . 1 kl . Itür . Klei-
dcrschrank. Zu erfr. in der
Geschäftsstelle d . M.
Wüfting Grummersort.

Zu verkaufen eine nahe am
Kalbengehendeuene.

Hinrtch Ckantze«.

» - Mel
bei Edewecht.

Für die diesjähr . Deck-
perioöe empfehle den Her¬
ren Pferdezüchtern den
dunkelbraunen Hengst

„WM.
Ne. 2558,

geboren 1913.
B . Pr8m .-Hengst „Edel¬

mann" Nr . 1527. M.
„Nordmanntana" Nr.
13187.

Der Hengst ist am 8.
Februar 1918 gekört und
erhielt 1914 300 ^ und
1915 760 Füllenprämie.

Züchter : TH. Peters,
Burhavermitteldeich bei
Burhave.

Deckgelü tragend 75
güst 20

Weide und Stallung
vorhanden.

Die Deckzett beginnt am
15 . April.
kr . ISvwpvo.

Telephon 42,
Postamt Edewecht.

MU Me
W « rsWe».
Zu der diösjüHrigsn Deck¬

zeit empfehle meine drei
Hangste:
l . den wegen feiner guten

Nachzucht bei. Hengst

Eine gutorhaktene
Wäscherolle

preiswert m verkaufen.
Osternbur«, Ufevstr. 19.
Oldcnbrok -Attendorf. Z.

V« L em 3 Wochen aötes
Kuhkalb.

D. Ablers.
Streekermoor . Zu verk.

eine nahe am Kakb. steh.
D ^ueue.

I . Spille.
Zu verkaufen ein stark.

Ackerwagen und ein älter
kleiner Federwagen.

G . Bielefeld,
GLStzeyMeLr-MMe.

B . Aswin.
M. Ameria H,

2. dön statt. Pvämienhengst

Mlkk "
.

V . Givello.
M. Georgia III,

GeUer erhiolt 750 und
1200 -ll Prämie,

3 . den schönen statten vrer-
jähvdgen Hengst

V. Elimar.
M. FktteuNimne NI,
Elan «rüielt 1916 750 -ll
Prämie.
Deckgeld Wr Geßler und

Elan 60 -ll . Ansbach50^ .
güst je 20

Elan ist bei Herrn I.
Osterloh in WÄdeshcmsen
aufgestallt,' auf Bestellung
können alle 3 Hengste ans
beiden Stationen decken.

k . kl 'LSlwI'N.

-L ZEN
l^ Kklegmttei«

Sonntag, den 14 . April:

« N - MW
in JrerichS Saal.

Anfang 7 Uhr-
ES ladet freandlichst ein

D« Porktar - .

aus Sperrholz , wafferdicht und
Haltvar . — Für jeden Garten¬
besitzer, Feld- , Fabrik - u. Munitions¬

arbeiter unentbehrlich.

L. korlmrn » L Lo.,
Langestraße S1. — Achternstraße SS.

WMI WM

tu verschiedene» Größe« am Lager.

MINAIK8 MWWÄLft,
21 Langestraße 21

8svk - fispsestur - änstslt

kremvi ' LSvjiv - sabrilc

Otto SaKvckorii , Vromvu!
Teerbof. — Telefon Roland SVS6.

Soeben erschiene« »

Bürgerkundefiir Slljslev.Hsss
von Dipl. HandelslehrerBollmann,

Oldenburg, undDipl. Handelslehrer Wieferich,
Hildesheim.

Geh . --- 208 Seiten, Preis 8 .75
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und

direkt vom Berlage.
Oldenburg

Bnchbrnckeret « nb Verlag. 1
Wieder eingetroffen:

W WM Weltshsien,
beste Friedensqurrlität,

schwere Herrenwesten,
pro Stück Mk. 12.— ( Friedensware ).

viotriod V. 8odnv!äsr
Aschhausen. Telefon 269.

1

IM -Ilmler

Vors « LS !l§ e!
Ab Freitag, ben 12« April»

M » rikie SMW» s«r s« -
« 1S18.

Der mit geradezu märchenhafter Pracht aus-
gestattste Kolossalfilm von dem Märchen¬

land „ Indien " ;

W
.

W W «M «re.
Ein indisches Liebesdrama in 4 Akten

von M» Drrgrr.
In der Hauptrolle:

NLAS SsslL - Wren.

Srlberh. Jtt . -Hastu . rein- 1 Twrelbäkc wesll . I . Z . v.
vass-, billig aibzugeben . 1 nahe g. LHÄb . steh. Kuh.
Ar. 2 - lrpH. McheWr . Vl D. Mascmmur.
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Keirenäe -ieudeiten

>d-
I^ur Zuls (Zualitälev.

M . 8 eL»i >Ii » a » n,
SS äcdtornstrssss SS«

Wir Um ik As« slkeM« !

bis 3 Zentner ohne Kohlenkarten
1 Zentner . . L.70 Mk.

Frei Haus wird nur bei Abnahme
von 10 Zentnerngegen« »hlenkarten
geliefert, ein Zentner . . 2.40 Mk.

Städtisches Gaswerk,
Oldenburg i. Gr.

2-WWMS
mit Garten , belegen an d.
Werbachstratze , steht durch
mich preiswert zum Ver¬
kauf.

E. Heimsath . Aukt .,Vergstr. 17 a, Fernspr . 586.

Flottgehende

verbunden mit
Kolonialwarenhaudlnug

und
Schisssausrüst.-Geschäst.

belegen auf dem Stau,
steht durch mich zur Ver¬
pachtung . Das Geschäft ist
über 60 Jahre mit bestem
Erfolge betrieben.

Nähere Auskunft erteilt
E. Heimsath , Aukt .,Bergstr . 17 a, Fernspr . 638.

Zu kaufen gesucht Da-
« enfahrrad ohne Gummi.
Angebote mit Preis unter
A . G. 374 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Ein im Jahre 1913 er¬
bautes modernes herr¬
schaftliches

tn schöner, ruhiger Lage,
mit Zentralheizung, Ba¬
deeinrichtung, Spülklos.,
Wasser . Gas und elektri¬
schem Licht, steht preisw.
zum Verkauf. Angeboteunter A . Z. 689 an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

Zu verkauf, ein schönes
L-Familien -Haus bei der
Stadt Oldenburg, mit gr.
Obst - und Gemüsegarten,
wo ev. auch eine Kuh geh.werd. kann. Pr . 86 000 ./t.
Angeboteunter A. S . 684
an ü . Geschäftsstelle d. Bl.

Mein in Zetel belog.

GaM - f
mit Danzstral . «r. Garten,
va. 10V ObsthMNnen . soll
«bei T. ArvMhlmvg ehestens
verkauft werden. Nähere
A-uÄuM erteilt

E. Eiben,
Varel. Langestrahe 12.

M WWW
Wegen Sterbefalls zu

verkaufen: 1 Mansfeld-
Vlitz -Nagelmasch . , 1 Frätz-
und Ausputz -Masch . (Har¬
ry Wengen) , 1 Hand-Soh-
len-Doppelmaschine , 1 Ad-
ler-Nähmasch . (Cokibri) , 1
Mansfeld -Nähmaschine . 1
Lederwalze (Teutonia ) .Sämtl . Maschinen sind
fast neu,' die beiden erst¬
genannten sind auch für
Motorbetrieb eingerichtet.

Fra « Marie Sieling,
Westerstede in Oldenburg.
Größere Brieslmrken-
Samrnlungen sowie ein¬
zelne Marken von Olden¬
burg, Hannov., Hamburg,
Lübeck, Bremen usw . kauft
_ Tönjes , Etzhorn.
Meine Erfindung von 1915

„rrvossos"
Petroleum Ersatz,
auf jeder Petroleumlampe
brennend . Herstellung auf
kaltem Wege, ohne Appa¬
rate. MMingen unmöglich
Rezept 3 ^ bei freier Ein«
und Zusendung.
Jot,. Kreese. Leer (OM. ).

HoheeWem.

Anzukauf, gesucht zwei
gebrauchte , aber gut er¬
haltene Fahrradmäntel.
Angebote mit Preis er- >beten unter B . B . 691 ar l
die Geschäftsstelle ö . Bl. »

Elegante grobe
Tüllbettöecke

aus gutem Hause zu ver¬
kaufen . Nachzufragen in
der Geschäftsstelle d. Bl.

Zu verkaufen frühe
Mäusekartoffel«

und Pslanzschalotten.
D . Schütte, Tungeln.

WWrWMW
zu verk . Lindenstratze 11.

Eversten 4. Zu verkauf.
A Gväbev

»ns dem Gertrudenkirchh.
_ D. Klusman«.

Zu verk. ein Viehkesfel
(45 Liter) wie neu.

Krahnbergstraße 229.
Osternburg . Zu vk . gutrrhalt. Sportwagen m. G.

StedinaMtVatzv 32.

Zuverkaufen:
1 Amboß , 200 Kilogramm,
1 schw. Stanze , 1 schwere
Schere für alle Sorten
Eisen und Bleche , 1 Feue¬
rung , 1 Gebläse mit Elek¬
tromotor , 0,4 PS . , Gleich¬
strom , 220 Volt , 1 schwe¬rer Schraubstock , 1 Rohr-
chraubstock, 1 Speerhorn,

, Vorschlaghammer, 1
Rohrleitung für Gebläse,
1 Zentrierapparat , 1
Schmirgelstein mit Fuß¬betrieb. Sämtliche Sachen
sind nur kurze Zeit ge¬
braucht.
kr . Vswksll,

Rastede.

Zü ver?M . vKMeriÄe
Kartoffeln (Julinieren ) .
_ Artillerieweg 18.

Zuverkaufen:
1 Caösofen , Gaskrone, Pe¬
troleumkrone, Schreibpultfür Schüler, Knabentorni-
ster , Schulbücher f. Gym¬
nasium bis Prima u . Cä-
cilienschule bis 1. Klasse,
Geige . Geigenkasten u. a.
m ., alles gut erhalten.

Rosenstratze 37.

Keiunlien
Eversten 3. Geld gefun¬

den . Abzuholen bei
Lehmkuhl . Staken 7.

Ein Hnhn entlaufen.
Blumenstraße 38.

2u Verismen
Zu belegen auf Hypo¬

theken zum 1. Mai ö. I.
oder später

SKS«. WS. «KSK.
Skk « M

und kleinere Summen. —
Zinsfuß mäßig.

E. Memmen. Aukt.,Oldenburg, Theatern». 30.

Niet - Keeueke

MI . « I. W«
in der Nähe des Bahnhofs
baldigst gesucht . Angeboteunter B. 55 an die Filiale
Langestraße.

Zum 1. Oktober 1918 für-
einzelne Dame eine frdl.

AMch »W
mit Gas und elektrischem
Licht gesucht. Dobbenvier-
tel bevorzugt. Angebotemit Preisangabe erbeten
unter W . R. 657 an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

Dame sucht zu Novbr.
od. früher Wohnung. An¬
gebote unter A . M . 679 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht tn der Nähe der
Willerstraße besser rnöbl.
suche M ZW« .
Angeboteunter W . N. 654
an d . Geschäftsstelle ü . Bl.

Netterer Herr sucht zuAnfang oder Mitte Mat
rnbl. Zimmer
mit Morgenkaffee oder
auch ganzer Beköstigung.Gefl. Angebote mit Preiserbeten unter A . I . 9an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Wohnung für einzelnenHerrn , möglichst 2 Zim¬mer, in der Nähe der Ari .-Kaserne gesucht. Angeb.unter A . T . 685 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Eine Frau sucht zum l.oder 15 . Mai kleine Woh¬
nung, ohne Kinder. Der
Mann ist eingezogen . —
Angeboteunter A . B . 687
an die Geschäftsstelle 5ie-
ses Blattes.

Schüler v . L. sucht i . d.
Nähe des Friedensplatzes
Unterkunft f. d . Mittagsst.
Näheres unter B . A . 050
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verk. gut vorgekeimte
Müusekart. , st Pfd . 20 Ä.
u . etwas gr. Bohnen.
Ostbg . , Weivenstr . 2. imt.

Der schönste Schmuck für
enster, Veranda u. Balkon

md unstreitig meine echten
KebilishöWiiellie».
Preiliste gratis und franko.

Versand überall hin.A. Gnadl, GebirgShänge«
nelkenkultur,Prien a .Chiem-
krr-Osteruach 14 lOberbay )

Jg . Herr sucht z . 1. Mat
fr. mbl. Zimmer m . Bett.
Ang. mit Preis uut . A . A.
1 an ö . Geschäftsst . d . Bl.

Jg . Ehepaar sucht Drei-
zimMerwohng . . wenn m.,in Osternb. Pr . ca . 400
Angeb . unter K . 141 an
Vischoffs A .-A., Osternbg.

2u vermieten
Habe auf Mai eine
Wohnung

mit 4 Scheffelsaat Garten¬
land zu vermieten.
_ Köster . Ofen.
M . tisch 90 -Z. Markt 221.
Kr. Logis . Jnt .-M .-Platz 1

OffertcktiM Att 'ckrknk.
die separate Uuterwohng.der verstorbenen Witwe
Wübbena, Schützenhosstr.
18, 2 Stuben , 2 Kammern,
Küche nebst Zubehör, mit
Garten.

A. Bischofs L Grimm.
Zu vermieten ein möbl.

Zimmer oder ganze Woh¬
nung, unmöbliert.
Gastwirt Gerh. Ripken,
Bloherfelde, Wildenloh.

Ztelisn-Keeuoke

für landw . Dienstpersonal.
L'i- ilL Dlscksrlotis,
Bremen, Börnste . 42.

Für sofort oder später
sucht erfahrene jg. Frau,
87 Jahre alt, unabhängig,
Stellg . als Haushälterinb . einz. Herrn o . in frau¬
enlosem Haushalt . Selb,
würde sich auch sehr gnt s.ein Geschäft eignen. An¬
gebote unter W . G . 648 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

AM AM.
der schon drei Jahre in
der Landwirtschaft tätig
war , sucht auf sofort oder
zum 1. Mai d . I . Stei¬
lung als Gehilfe in einer
größeren Landwirtschaft
gegen Gehalt und Fami¬
lienanschluß . Näheres bei

H . Fischbeck,
crnrtl. Auktionator.

Brake.

vom Lande sucht zum 1.
Mai d . I . Stellung zur
Führung eines landwirt¬
schaftlichen Haushalts . —
Näheres bei - >
Bavendiek. Auktionator,'

Wildeshanse«, Fernr . 217.

GM LMMU
Mitte der 40er Jahre , s.
zum 1. Mai oder später
eine Stelle in her Land¬
wirtschaft als Verwalter.
Suchender ist in der Land¬
wirtschaft und mit landw.
Maschinen durchaus er¬
fahren. Angeb . mit Lohn¬
angaben unter A . B . 2
an ü . Geschäftsstelle d . Bl.

Junges Mädchen , 24 I.alt , in landw. u. bürgerl.
Küche u. Einweck, erfahr .,
sucht z . 1. Mai Stellung b.
Gehalt und Familienan-
schl . Gute Zeugnisse vor¬
handen. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle d . Bl.

Gristede b. Wiefelstede.
Suchen für unsere

Tochter
15 Jahre alt , Stellung.

F . Carstens.

Offene8ts ! Ien
MZimlietzs

Ges. f. kl. Lanöwirtsch.
b . Rastede a . sof. o . 1. Mat
kleiner Knecht von 14 bis
16 I . Leichte Stellung.
Angebote unter A . P . 682an ö . Geschäftsstelle d . Bl.

Jaderberg . Suche weg.
Einberufung auf sofortoder Mai einen'

Knecht,
der Lust bei Pferden hat.
_ _ H. Heine.

Mm -bims
am Cäciltenplatz zum 1.
Oktober zu vermieten.
Näh. Hairsbestkerverein.
Nt . St . «. K. Sophienstr. o.

Zu verm. ein frdl. mbl.
Wohn- und Schlafzimmer.
__ Rosenstratze 44.

Zu vermieten gut uröbl.
Wohn- und Schlafzimmer.

Wittems, SteiMeg 20

Gesucht ein
Gärtner lehrling
und ein jugendlicherArbeiter.

G. Cordes.
Gartenbaubetrieb,

Osternbnrg.
Cloppenb . Straße 86.

FriseEetzilfe gebucht -r.
gleich oder später. Schr-
Angebote erbittet FrauR. Freistedt. Bremerha¬
ven, Schleusenstraße2.

Gesucht auf gleich fürein flottgehendesgrößeres
Versandgeschäft ein

Angebote unter T . H . 585
an die Geschäftsstelle öie-
ses Blattes erbeten.

Gesucht auf sofort ein
Lehrling

für meine Bäckerei.
Ang. Theilfiefje.

_ Ofener Straße 36.
Gesucht auf sofort

WM« . ÄMM
M Weller.

H. Thien L Sohn,
Rastede,

Lohndiener
für die Sonntagnachmit-
tage gesucht.
H . Wöbke«, Eversten 4.
„Hunösmühler Krug".

Für meine Geschoßdreher.
2 jugendliche

Arbeiter
ans sofort gesucht.

Edward Beyer,
Glasformenfabrtk,

Osternburg.

Wewllede.

SLnndenhilfe
für einige Vormittags - oder
Nachmittagsstunden.

- - Ro 'enstraße 18.
Geübte!

Falzerin und
für meine Buchbinderei.

P . F L Timpe,
Wallstr . 3.

'
Gesucht zum 1 . Mai oder

sofort ein fixes

MUMM
welches auch servieren kann,
bei guten Lohn.
Aloys Mempel,

Zivilkasino. _
Gesucht zum 1 . Mat ein

tüchtiges.WzWW.
welches sämtliche Arbeiten
übernimmt und etwas ko¬
chen kann, bei guter Be¬
handlung. Zeugnisse und
Bild sind zu richten an
Frau K. -Kapt. Altvater,

Cuxhaven, Kasernenstr. 6.
Gesucht zu sofort oder

1 . Mai

Lövlüill
oder einfaches Fräulein,das selbstänö . kocht . Klei¬
ner Haushalt.

Mar . -GeneraloberarztDr . Rogge,
Lehe , Hafenstraße 1391.
Ein gebildetes, einfaches

Fräulein,
welches alle Hausarbeit
versteht, gesucht in klein.
Prtvathaustzalt in der
Stadt . Näheres bei

Frau Bett.
_ Elmendo rfer Mühle.

Brake i. Old. Suche zuMai d . I . ein einfaches

« AM.
Werkzeugmacher . Schmie¬
de. Tischler stellen ein

Otwi-Werke m. v. H .,Delmenhorst bei Bremen.

für meinen Haushalt bei
Familienanschlußund Ge¬
halt.

Fra « G. Wischnewski.
Suche eine erfakrene

Wl !l 11. ZÜ11S-

zum 1. Mai.
Fra « Gnst . Schütte,

Breme«,
Schwachh . Heerstraße 67.

Wir suchen noch einige

Arbeiterinnen.
Mnbm . S« ssM«nUl >M !iE

Wir suchen zum sofortigen Eintritteinen

WW ck cke WW
für unser Lohnbüro . Solche , die scho«im kaufmännischen Büro tätig waren,wollen sich unter Angabe der Gehaltsam
spräche und bisherigen Tätigkeit melden.

SiwSL -IiIock-Verko L.-K.,Werl Varel.

mit allen einschlägigen Kontorarbeiten
durchaus vertraut und flott im Steno»
graphieren und Maschinenschreiben , per so,
fort gesucht.

SklMlie « l!S WM.
Stau 70«

Rüstringe«. Suche zum
1 . Mai ein

Wz -
. ,

Fra « Hermann Boß,
Schlächtermeister,

Lilienburgstraße 5.
Gesucht zum 1. Mat ein

freundliches, gewandtes

MKS
für Haushalt und Bahn¬
hofswirtschaft gegen Ge¬
halt und Familienanschl.

D. Bnnjes,
_ Ocholt , Bahnhof.

Jg . Mädchen f. Zimmeru. Hausarbeit sofort oder
spät . ges. Gasthof Bigalke,
Münster i. Wests.. Aegiüi-
straße 30.

Zuverlässiges Mädchen
für morgens bis einschl.
mittags gesucht. Näheres
_ Zeughausstraße 28.

Gesucht zum 1. Mai ein
14-IWk. « Weil
für den Vormittag.

Pferdemarkt 2 s, I.
Ges . zum 1 . Mai einfach.
jl!« s »Wen.

das schon in Kolonialwa¬
rengeschäft tätig war , für
Haushalt und Laden.
H. Interna ««, Breme»,
Hamburger Straße 32.
Ges . z. 1 . Mat Mädchen

v . 14 b . 16 I . Gartenstr . 4.
Nach Osnabrück durch¬aus perfekte

Friseuse
zum 1. Mai gesucht. FreieStation und gute Kost.

Herlitzius, Osnabrück,
_ Moserstratze 6.
Std .frau ges. f . halbe Vm.
i . der W . Uferstr. 21 oben.

Gesucht eine geübte

Plätterin.
F . A . Eckhardt.

Hoffärberei.
Gesucht zum 1 . Mai ein

in Küche und Haus er¬
fahrenes
Wigss Mche».

Fra « Kohlman«,
_ Moltkestraße 15.

Gesucht zum 1 . Mai ein
«sürmr NSW»

Fra « H. Simoni,
Osternbnrg, Nordstr. 17.

Gesucht zum 1 . Mai od.
später für meinen feine¬ren Haushalt auf dem
Lande ein

Mädchen
von 14 bis 16 Jahren . —
Angeboteunter B . 201 an
die Filiale der „Nachrich¬ten" in Varel.

tandlge
Gesucht nach Wilhelms¬

haven zum 1. Mai selb-

n MW.
die gut kochen und ein-
machen kann und etwas
Hausarbeit übernimmt.
Frau Vtzeaöm. Sonchon,

Wilhelmshaven,
Viktortastraße 24.

Gesucht zu Mai für bür¬
gerlich . Haushalt in Varel

oder einfaches jung. Mäd¬
chen bei Familienanschlußund Gehalt. Näher, durch

Hölscher , Auktionator.
Saubere Stmrdenhilfe

für halbe Tage mit Be¬
köstigung gesucht.

Auguststxaße 01 oben.

Ges . aus Mai ein Mädche«
welches Ostern die Schule
verlassen hat, gegen Ge¬
halt n . d . Lande (Selbst¬
versorger) . Gute Verpfle¬
gung und Behandlung zu¬
gesichert . Dasselbe muh
ehrlich und kinderlieb sein
u. kleine landw. Arbeiten
mit verrichten. Stadt - od.
Jndustriektnd nicht ausg,
Ang. unter N. 10 an dis
Filiale Naüorsterstr. 128

Großenmeer. Suche z«Mai noch ein
Mädchen,

welches melken kann. -
Fr . Meyer.

Gesucht zum 1. Mai »achBrake ein zuverlässiges,

Mk. Willem.
Bes. Tüchtigkeit im Koch .,Etnmachen, Nähen er¬
wünscht . Mädchen vorh.
Wäsche auswärts . Häusl.
Familienanschluß. Näher.

Margaretenstraße 291.
Gesucht zum 1 . Mai em

ordert' . Mädchen von 14
bis 16 Jahren.

Milchstr . 23 (Schule).
Gesucht für klein . Haus¬

halt ein
Mädche«.

Nachzufragen
_ Rosenstratze 48.

Blauhand bei Ellenser¬damm. Gesucht für sosovt
nach Schwerte i. Wests, ein
nicht zu junges

Fräulein
für einen kleinen ruhige«
Haushalt , w . die Pflegeeines mutterlosen Kindes
übernimmt. Selbiges muß
auch etwas nähen können.
Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen an

Ww . HoVbie.
Gesucht auf Mai für un¬

seren landwirtschaftlichen
Haushalt ein nicht zu jun-es, freundliches

s j
welches auch kinderliebist,
gegen Gehalt und Fami¬
lienanschluß . Angeb . un¬
ter A . N. 680 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes

ZmUIlemgelM.
Angeboteunter V. 500 an
die Fil . L angestr. 45 erb,

Mädchen
von 14 bis 16 Jahren für
vormittags gesucht.

Langestr. 27 rechts.
Suche umstänöehalb. z,

1. Mai ein

l« s MM
H. Kruse.

Schlachter und Landwirt.
Bloherfelder Chaussee L

Gesucht zum 1. Mai ein

j!WS MM
für Haushalt und Wirt¬
schaft. Damm 22.

Tensionen

Untersekundaner d . hie¬
sigen Oberrealschule sucht
Pension aus sofort. An¬
gebote mit Preisangabe
unter A . C. 3 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Gesucht für mein. Sohn
(Untersekundaner) eine

Pension.
Angebote mit Pretsang
unter A . G . 7 an die
MschäktsfteM d. Mattes.
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